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GHalle, 21. September.
Politiſche Mittheilungen.

Ueber die Vorbereitungen, welche zum Empfange des
deutſchen Kaiſers in München getroffen werden, mel

den die „M. Neueſten Nachr.“: Sz„ Feſtlichkeiten werden vorbereitet ſeitens des Hofes, ſeitens
der Stadtgemeinde und von der Bürgerſchaft. Der Prinzregent
wird ſeinem hohen Gaſte eine glänzende Hoftafel geben. im
Königlichen Hof Theater findet Abends Feſtvorſtellung ſtatt,
für welche bei der bekannten Vorliebe des deutſchen Kaiſers
für Wagner'ſche Muſik ein Muſikdrama von Richard Wagner
(vielleicht die „Meiſterſinger“ gewählt werden dürfte. Die
ſtädtiſchen Kollegien habeu bereits eine Kommiſſion, beſtehend
aus Mitgliedern beider Kollegien, niedergeſetzt, welche über die
Betheiligung der Gemeinde bei den Empfangsfeſtlichkeiten Be
rathung pflegt. wie wir vernehmen wird die Gemeinde dem
Kaiſer am feſtlich geſchmückten Bahnhof einen, großartigen

r bereiten, dann den Kaiſer zur Beſichtigung des Rath
hauſes einladen, wo ihn die Gemeindekollegien in corpore er
warten, um ihm nach Beſichtigung des Hauſes, wie einſt ſeinem
unvergeßlichen Vater, einen Ehrentrunk zu kredenzen. Endlich
ſind hervorragende Münchener Bürger zuſammengetreten, um zu
berathen, wie die Bürgerſchaft, die Bevölkerung der Stadt, des
Reiches Haupt ehren könne Man ſpricht von einem Fackelzuge,
einem großartigen Feſte in der Kunſtgewerbe-Ausſtellung, doch
läßt ſich jetzt Definitives noch nicht feſtſtellen, da die Dauer des
Aufenthaltes des Kaiſers in München noch nicht beſtimmt iſt.

Dem Berl. Tgbl. wird aus Brüſſel gemeldet, daß
der vielbeſprochene Artikel der „Jndépendance Belge“ dort
auf eine Unterredung des Grafen Herbert Bis-
marck mit dem König der Belgier, gelentlich des
Erſteren Reiſe nach Oſtende, arg ührt werde, alſo in
letzter Linie mit einer dem Reichskanzler ſehr nahe
ſtehenden Seite in Verbindung zu bringen ſei.
Der Zweck der geheimnißvollen Taktik der Nordd. Allg.

wird ſicherlich über kurz oder lang klar werden.
Man muß bei der Politik des
immer nach dem für das Reich Dienſtlichſten fragen,
um ſie richtig zu beurtheilen, as allein iſt die ſicherſte
Richtſchnur.

Man iſt der Wahlaufrufe ſchon ein bischen
müde. Das muß leider der treffliche Aufruf der Frei-
konſervativen bis jetzt wenigſtens an ſich erfahren.
Was in der Preſſe darüber geſagt wird, iſt vorerſt ganz
unerheblich. Die Nationalzeitung bemerkt:

„Der Wablaufruf entſpricht der Haltung, welche die
Partei im m r eingenonnen hat. Gegen einige
Punkte, z. B. die agrariſche Färbung eines Satzes und die An
preiſung des ReichstagsKaxkells als Vorbild für die Landtags
Wahlbewegung, hätten wir Einwendungen zu erheben es ſcheint
uns aber derartiger allgemeiner Erörterungen anläßlich der
Wahlaufrufe nachgerade genug zu ſein.“

Die Natlib. Corr. ſagt:
Der Aufruf berührt ſich in vielen Punkten mit dem

nationalliberalen Manifeſt und eröffnet die Ausſicht auf
ferueres erſprießliches Zuſammenwirken dieſer beiden
Parteien. Jn manchen im Vordergrund ſtehenden Prinzipien
fragen hätten wir eine etwas ſchärfere und beſtimmtere Aus
drucksweiſe gewünſt So ſpricht ſich der frei- konſervative
Aufruf über die Nothwendigkeit einer Reſorm der Land-

in etwas unbeſtimmten und verſchwommenen
usdrücken aus. Auch in der Kirchen und Schulpolitik hätten

wir nach den neuerdings auf dieſen Gebieten hervorgetretenen
Beſtrebungen eine etwas entſchiedencre Sprache gewünſcht.

Die erſten verbürgten Mittheilungen „aus
Kaiſer Friedrich's Tagebuch“

elangen ſoeben an die Oeffentlichkeit. Eine vornehme
natsſchrift, die Deutſche Rundſchau“, erwirbt ſich das

Verdienſt, uns Einblicke zu gewähren in die eigenen hand
ſchriftlichen Aufzeichnungen des heimgegangenen Fürſten,
der uns in jedem Worte ſeines Vermächtniſſes, in jeder
grn ſeines Denkens und Empfindens immer wieder
als der Mann von edlem Sinn und hohem Gedankeuflug,
als der echte r auch im Reiche der Geiſter erſcheint.
Die „Deutſche Rundſchau“ eröffnet das erſte Heft ihres
neuen, XV. Jahrgangs mit den Mittheilungen „Aus Kaiſer
Friedrich's Tagebuch“, welche Mittheilungen den geſchicht
lich bedeutſamen Zeitraum von 4870--71 umfaſſen.

Es gewährt einen hohen, eigenthümlichen Reiz, den
nächſten Zeugen der gewaltigen Ereigniſſe, in der kurzen,
aphoriſtiſchen. Weiſe unmittelbarſter Aufzeichnungen be
richten zu hören über das, was um ihn herum geſchah.
Um jeden Zweifel an dem Urſprung dieſer Veröffent
lichungen auszuſchließen, bemerkt die Redaction der
„Deutſchen Nundſchau“, daß Seine Majeſtät, der ver
ſg Kaiſer Friedrich das von ihm während des fran
L chen Feldzuges geführte Tagebuch H öchſt ſelbſt ihrem

inſender mitgetheilt, und daß dieſer nur aus Gründen
der Discretion ſich auf die nachfolgenden Auszüge aus
demſelben beſchränkt hat, welche geeignet ſind, ſowohl die
edle Perſönlichkeit des hohen Verfaſſers in ihrer vollen
Bedeutung hervortreten zu laſſen, als einen wichtigen Ber
trag zur Geſchichte jener großen Zeit zu bilden.

Wir müſſen es uns ſelbſtverſtändlich verſagen, aus
den feſſelnden, Aufzeichnungen umfaſſendere Auszüge zu
machen, glauben aber auf die Publication nicht w.rkſamer
hinweiſen zu können, als indem wir einige der Notizen
aus den ereignißreichen Tagen hier folgen laſſen.

11. Juli. Thile ſehr ernſt, kann ſich kaum helfen
a Ems, Varzin und Sigmaringen, um ſich Jn-
tructionen zu holen; der Erbprinz iſt in den Alpen, der

ürſten Bismarck

Jm kommenden Winter ſoll in der deutſchen
Reichshauptſtadt eine italieniſche Ausſtellung
veranſtaltet werden. So meldet der miniſterielle „Popolo
Romano“ und fügt hinzu, daß ſich in Rom und auch hier
bereits ein Conſortium von Intereſſenten zuſammengethan
habe, um jenen Plan zu verwirklichen. Es handelt ſich um
eine Nachahmung der „Espositione Italiana“ in London,
welche allerdings nicht beſondere Erfolge aufzuweiſen hatte.

Jtalieniſche Landesproducte, ebenſo Schöpfungen aus der
Kuuſtwelt ſollen durch dieſe Ausſtellung dem deutſchen
Publikum näher gerückt werden. Das Protektorat gedenkt
man König Hümbert anzutragen, der daſſelbe auch für London
angenommen hatte.

Sämmtliche Eiſenbahn Directionen und Betriebs
ämter haben der „Bresl. Ztg.“ zufolge an die ihnen unter
ſtellten Stationen ec. der deutſchen Eiſenbahnen in Folge
Erlaſſes des Miniſters der öffentlichen Arbeiten eine Ver
fügung erlaſſen, nach welcher alle Beamte und Arbeiter
dert angewieſen werden, ſich während des Dienſtes nur
er deutſchen Sprache zu bedienen. Zuwiderhandlungen

ſollen ſtreng geahndet werden.
Vom 1. Oktober an erſcheint unter der Redaktion des

Dr. grralem im Verlag der National-Zeitung, Dr. Salomon,
in Verlin eine „Deutſche Arbeiterzeitung“, vrn welcher
bereits die Probenummer vorliegt (die uns, ein Beweis für die
Umſicht der Geſchäftsführung, nicht einmal zugeſchickt wurde.
Ein Auſruf, unterzeichnet von zahlreichen bekannten Männern
aus allen Theilen Deutſchlands, unter Anderem den Herrenv. Bennigſen, Dr. Migquel, Böhm (Offenbach), Dr. Buhl, Dr.
Bürklin, r Carl Clenm, Fr. Kalle, Kommerzienrath Siegle
u. ſ. w., legt die Ziele der Arbeiterzeitung dar; ſie beſtehen in
der e hrnſ der Arbeiter mit den Arbeitgebern durch Be
ſeitigung von Vorurtheilen und Mißverſtändniſſen, in verſtän
diger Belehrung der Arbeiter über ihr Jntereſſen, der Arbeit
geber über ihre Pflichten. Für die ſoziale Reformgeſetzgebung
auf Grund der Botſchaft Kaiſer Wilhelm's J. will das Blatt
Verſtändniß und Anerkennung in den Arbeiterkreiſen verbreiten.
Religiöſe Einwirkung ſcheint das Blatt zu verſchmähen.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Der Meyerſchen Expedition in Oſtafrika

iſt es, wie in der 1. Ausgabe mitgetheilt, übel ergangen.
Es wird nun auch noch über London aus Zanuzibar be
richtet, daß am 19. September der Sekretär des eng
liſchen Admirals Freemantle in den Straßen von Zan

zibar von einem Snaheli brutal angefallen wurde;
derſelbe hielt ihn irrthümlich für einen Beamten der
deutſchen Geſellſchaft. Der Snaheli entkam in der
Dunkelheit, der Sekretär iſt nicht ſchwer verletzt.
Allerdings will England Deutſchland aus Afrika
möglichſt zurückſchrecken; aber ſelbſt wenn ſich die
Nachrichten bewahrheiteten, würde nichts weiter für die
Ehre unſrer Nation daraus zu folgern ſein, als mit
ganz anderen Mitteln und Kräften dort vor-
zugehen.

Die Londoner „Pall Mall Gaz.“ hat mit der letzten
Poſt Nachrichten von einem Korreſpondenten am Kongo erhal-
ten, die Licht auf die Ermordung Major, Barttelot's
werfen. Der Brief iſt vom 28. Juli datirt, mithin lauge zuvor
geſchrieben, ehe der Tod Barttelot's bekannt wurde. Der Kor-
reſpondent ſchreibt: „Am Kongo waren Geſchichten von ernſter
Unzufriedenheit unter den Mitgliedern der Expedition Major
Barttelot's, ſowie von Empfindlichkeiten auf Seiten Tippu
Tibs eingelaufen. Alle am Kongo umlaufenden Gerüchte und
ausgedrückten Anſichten laufen indeß darauf hinaus, daß der

öſterreichiſchen zum ſpaniſchen Geſandten, er werde abreiſen,
da Niemand zum Verhandeln da ſei.

12. Juli. Bismarck will kommen, Gortſchakow und Reuß
kommen an. 13. Juli. Unterredung mit Bismarck, der am 12.
ſpät aus Madrid die Nachricht vom Verzicht des Erbprinzen
erhielt, wodurch er den Frieden für geſichert hält, will zurück
nach Varzin, ſcheint überraſcht durch die Wendung in Paris.
Gortſchakow iſt auch friedlich, wenngleich er eben die Nachricht
erhalten, Frankreich verlange Garantien für die Zuknuft, man
müſſe dies gbwarten, doch werde auch dieſer Punkt ſeine Er
ledigung finden. Er bewündert unſer Beuehmen, das des Erb-
prinzen und unſerer Preſſe, er werde Sorge tragen. daß die
großen europäiſchen Eabinete dies anerkennten. Jch höre indeß
aus Paris, Napoleon habe einem ſeiner ehemaligen Miniſter
eſagt, im gegenwärtigen Augenblick ſeien Spaniens Angelegen-eiten gleichgiltig, es handle ſich um den Kampf über den Beſitz

der Macht zwiſchen Preußen und Frankreich. 15. Juli. Bis
marck ſagt mir, daß er mit Roon und Moltke dem König bis
Brandenburg entgegenfahre, unterwegs trug er, mit großer
Klarheit und würdigem Ernſt, frei von ſeinen ſonſt gewöhnlich
beliebten kleinen Scherzen, ſeine Anſicht über den Stand
unſeres Verhältniſſes mit Frankreich vor, ſo daß mir nun klar
ward, dag ein Nachgeben um des Friedens willen bereits un
möglich: Stärke und Verfaſſung des franzöſiſchen Heeres halten
er und Moltke nicht für beſonders. Der König war durch unſer
Erſcheinen überraſcht, hatte aber, nachdem er Vismarck's Vortrag
während der Weiterfahrt angehört, nichts Weſentliches gegen die
Dringlichkeit einer zubefehlenden Mobilmachung einzuwen en. Auf
dem Vahnhof Thile mit Ollivier's Rede, der König will die Mobil
machung des VII. und VIII. Armeecorps befehlen, da ſicherlich die
Franzoſen in vierundzwanzig Stunden vor Mainz ſein würden,
ich drang auf ſofortige Mobilmachung der ganzen Armee und
Marine, weil keine Zeit zu verlieren, dies wird angenommen,
was ich dem Publikum verkünde: der König umgrmt mich in
tiefſter Bewegung, wir Beide fühlten, worum es ſich handle, er
beſteigt mit mir den Wagen, begeiſterter Empfang, ich mache
den König auf die „Wacht am Rhein“ aufmerkſam, in dieſem
Augenblicke fühlte Jeder die feierliche Bedeutung der dazu ge
börigen Worte. 20. Juli. Zu Moltke, der räth, noch nicht nach
Süden zu gehen, Bismarck dagegen räth ſofort und en elaie
den füd deutſchen Fürſten meine bevorſtehende Ankunft behufs
perſönlicher Meldung telegraphiſch anzuzeigen, weil der Ein-
druck vorzüglich ſein werde, ſobald als möglich ſolle ich dann
an jene Höfe gehen, der König ſtimmt zu, die Telegramme
ehen ab. 21. Juli. Der Herzog von Coburg kommt von

Fiume und bittet um Verwendung für ein Reſervecorps oder
in den Eibherzogthümern, eventnell in meinem Stabe. 24. Juli.
Tanfe im höchſten Stagt, der König iſt zu ergriffen, um das

c Kind zu halten, ernſte Feier, wer von uns wird wiederkehren?ranzöſiſche Geſchäftsträger Leſourd ſagt in Gegenwart des aber, wir ſiegen! 25. Juli. Mit meiner Frau in der Euille
Die heutige Nummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten

Major von ſeinen Leuten gehaßt wird, und daß man munkelt,
r de von denſelben entweder erſchoſſen oder vergiftet
verden.

In Zanzibarx wird im November eine amerikaniſche
J zur Aufſuchung Stanleys eintreffen. Dieſelbe
wird gegenwärtig von dem Marine Lieutenant Maſon a Shu
feldt (ein Name von offenbar deutſcher Ableitung) organiſirt.
Shufeldt iſt 34 Jahre alt und Sohn des gleichnamigen ameri
kaniſchen Admirals.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
eint gm Lerlagg von Eugen de in Halle a. S. er

t Anfang Oktober dieſes Jabres: Godofred. Ein
ärchen fürs deutſche Haus erzählt von Willibald Bey-

ſchlag. Mit dem Bildniß des Verfaſſers. Eleg. geb. 2 Mark
g.

Der Biblothekar Savage in Shakſpeare's Geburtsort
StratfordonAvon hat einen intereſſanten Shakſpeare-
Fund gemacht und denſelben in einem bei Simpkin u. Marſhall
erſchienenen Büchlein veröffentlicht. Es ſind dieſes die
„Shaksperean Extracts from Kaward Pudsey's Booke, temp Q.Elizab. and K. James.“ Wenn Edward Vudſed, der Zeitge
noſſe Shakſpeare's, und Savage Recht haben, ſo liegen jetzt
echs Stellen aus einem bisher unbekannten „Jrus“ betitelten
drama des großen Dichters vor. Das „Booke“ iſt nur iv

einem Exemplar vorhanden.

16. Dentſcher Aerztetag.
Bonn, 17 September.

Der 16. Deutſche Aerztetag wurde heute vom Vorſitzenden
des Deutſchen Aerztevereinsbundes, Geh. Sanitätsrath Vr. Gra
Elberfeld, in Gegenwart von 95 Delegirten aus allen deutſchen
Ländern eröffnet. Dr. Graf gedachte in ſeiner Anſprache zu
nächſt in patriotiſchen Worten der ſchweren Tage, die im Früh
jabr durch den Tod der Kaiſer Wilhelm und Friedrich über das
eütſche Volk hereinbrachen und fuhr dann fort: „Auch für

uns, für die Aerzte Deutſchlands, war es eine traurige,
dunkle Zeit, deren wir nur mit inniger Wehmuth ge-
denken können. Neben dem allgemeinen Kummer, der jedes
deutſche Herz bewegte, empfanden wir es beſonders bitter un
tief, daß die hohe re des Arztes, zu helfen ung
zu retten, hier durch fremdartige Einflüſſe gehemmt
und behindert werden ſollte. Wenn auch über jene
Vorgänge die Akten noch nicht geſchloſſen ſind, ſo
dürfen wir doch et ſchon ſicher ſagen; Die Verſuche,
auf die deutſche ärztliche Kunſt und ihre Vertreter einen
Makel zu werfen, ſind ſchmählich geſcheitert; jene Angriffe
ſind machtlos-abgeprallt und auf ihre Urheber zurückgefallen

aber dennoch kann unſer Stand nur mit Trauer auf jene
Tage zurückblicken. Doch der dunkelſten Nacht folgt ein heller
Morgen, und wieder war es ein glänzender als am
25. Juni Dentſchlands Fürſten und Deutſchlands Volksvertrete
um den jungen Kaiſer geſchaart der Welt zeigen konuten, dar
eine Wiederkehr der alten Zwietracht und Zerriſſenhbeit für:
immer ausgeſchloſſen iſt, und da das geeinte Deutſchland auca
unter der Führung des dritten Hohenzollern ehrfurchtgebieten«
und unantaſtbar daſtehen wird. Zum geſchäftlichen Theil
übergehend erinnert Dr. Graf zunächſt an den vorjährigenDresdener Beſchluß, wonach die reie Ausübung der Heilkunde
durch Jedermann als eine verfehlte und ſchädliche Maßregel be
ne wird, daß es aber doch nicht das Beſtreben der Aerzte
ein könne, um jeden Preis, d. h. um den Preis der freien Ve-
wegung und Entwickelung des ärztlichen Standes dieſen Fehler
der Geſetzgebung zu verbeſſern. Jm Uebrigen bezeichnet die
Eröffnungsrede wiederum eine unker Mitwirkung der Aerzte-
kammer zu erlaſſende deutſche Aerzteordnung als das Endzie
dieſer Beſtrebungen.
Die in Ausſicht genommene Erörterung der Frage des Ver

hältniſſes der Rerztekammer zum Aerztetag, worüber Dr. Aub
München berichten ſollte, wurde vom Ausſchuß auf, Antrag des
Referenten und unter Billigung der Bedenken des letzteren von
der heutigen Tagesordnung abgeſetzt.

Namens des ärztlichen Vereins Bonn begrüßt Dr. Oebeke
Endenich den Aerztetag. An Kaiſer Wilhelm wird folge

am Grabe Sigismund's zum heiligen Abendmahl, erfahre, daß
ich morgen abreiſen ſoll. 27. Juli. Ueber Nürnberg. nacu
München, König Ludwig auffallend verändert, ſeine Schönheir
hat ſehr abgenommen, er Se die Vorderzähne verloren, bleicr,
nervös, nuruhig im Sprechen, wartet die Antwort auf Fragen
nicht ab, ſondern ſtellt ſchon, während man antwortet, weit
andere Dinge betreffende Spgen. Er ſcheint aus vollem Her-
zen bei der nationalen Sache zu ſein. allgemein wird ſein
raſcher Entſchluß gelobt, er hat ohne Bray's Wiſſen die ihm
von Pranckh vorgelegte Mobilmachungsordre gezeichnet. Be
geiſterter Empfang. Zu meiner Ueberraſchung iſt Herzog
Friedrich hier, n als eben ernannter bayeriſcher Genc-
ral, ein Uebergangsſtadium zur Annäherung an uns. Offener
Brief, geht zunächſt wieder nach Hauſe zur Regelung ſeiner
Gutsverhältniſſe, Uſedom und Hohenlohe zweifeln nicht an
Oeſterreichs Neutralität trotz Benſt's Zweidentigkeit. Empfang
im Theater, Wallenſtein's Lager. Der König meint, Schiller
habe viele demokratiſche Tendenzen, und glaubt, daß man
deshalb in Berlin nicht gern ſein Denkmal auſſtellen laffen
will. Bei der Abreiſe erhalte ich einen Brief von ihm.
die Selbſtſtändigkeit Bayerns möge beim Frieden gewahrt
werden.

6. Auguſt. Wörth. 80,000 Franzoſen ich habe
100,000 Mann. Mac Mahon's zäher Widerſtaund, all
mählich kämpfend abzuziehen, war bewundernswürdig, allein
er überließ mir die Wahſſtatt, ich konnte das Ganze leiten,
Blumenthal und Gottberg ſtanden mir trefflich zur Seite,
viereinhalb Uhr konnte ich dem König den Sieg melden.
Die Mitwirkung der Süddentſchen hat den Kitt für die
verſchiedenartigen Truppen gegeben, die Folgen werden von
ungeheurer Tragweite ſein, wenn wir den ernſten Willen
hegen wollen, einen ſolchen Augenblick nicht unbenutzt vor-
übergehen zu laſſen. Ein Küraſſieroberſt ſagte mir: „Ahn
Monseigneur, quelle défaite, quel malhear, j'ai la
honte d'etre prisonnier, nous avons tout perdu.“ Jch
erwiderte ihm: Vous avez tort de dire d'avoir tour
perda, car après vous étre battu comme de brares
soldats, vous n'avez pas perdu Vhonneur;“ worauf er
ſagte: „Ah merci, vous me faites du bien en me tra-
tant de la sorte.“ Die Offiziere wundern ſich, daß man
ihnen den Degen läßt.

20. Auguſt. Begegnung mit dem König in
PontaMonſſon, er iſt geknickt durch unſere Verluſte.
Kriegsrath, Moltke ganz der alte, klar, entſchloſſen auf
Pyris zu gehen, Bismarck gemäßigt, durchaus nicht ſanguin,



des Telegramm abgeſandt: „Die zum 16. Deutſchen Aerzke
tag verſammelten Abgeordneten ärztlicher Vereine, Vertreter
von mehr als 10000 deutſchen Aerzten, ſenden Ew. kaiſ. und
königl. Majeſtät erfurchtsvollen Gruß und wagen zugleich die
Bitte zum Ausdruck zu bringen, Ew. Majeſtät wollen ihrem
Verbande, welcher in der nationalen Zuſammengehörigkeit wur
zelt und von echt deutſchem Geiſte getragen iſt, Huld ünd Wohl
wollen zuwenden.“

Der Aerztetag hat ſig ſodann mit der Regehng des
Geheimmittelweſens durch ein Strafgeſetz befaßt und
folgende Thee giſe Zuinien Das öffentliche Ankündigen
und Anpreiſen von ſogenannten Geheimmitteln iſt, auch wenn
deren angebliche Vuſgmgienſeung bekannt gegeben iſt, zu ver
bieten. 2) Der Verkauf ſogenannter Geheimmittel außerhalb
der Apotheken ſollte noch vollſtändiger eingeſchränkt werden, als
es bisher durch die kaiſerliche Verordnung vom 4. Januar 1875
geſchehen iſt. 3) Es ſind unzweideutige geſetzliche Beſtimmungen
vothwendig, welche verhüten, daß der Gebeimmittelhandel in
den Apotheken uneingeſchränukt im Wege des Handverkaufs 84
breit macht. Es iſt nothwendig, dieſe Beſtimmungen an
auf den Großhandel mit ſogenannten Geheimmitteln gis
dehnen. Bei der Beſprechung des Geſetzentwurfs be
treffend die Alters- und Jnvaliden- Verſorgung
der Arbeiter betonte der Referent r. Buſch Crefeld,
daß dieſes Geſetz nicht blos einen Wendepunkt in der
deutſchen Foingelehaebiug, ſondern auch einen Wendepunkt in
der ſozialen Bedeutung des ärztlichen Staudes in ſich ſchließe.
Buſch vertritt vor Allem die Forderung daß ſich dieſe Alters
und Jwwalidenverſichernng an die beſtehenden Krankenkaſſen-
Organiſation anſchließe, wodurch die Sache billiger, einheitlicher
und auch erfolgreicher ſich geſtalten werde und auch an erzieh
lichem Werth gewinne. Die Verſammlung ſtimmte folgenden
von dem Referenten vorgeſchlagenen Theſen zu: 1) Jm Juter
eſſe der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung ſowohl wie der Ver
ſicherten iſt die Alters und r im Anſchluß an die Kranken Verſicherung einzurichten. 2) Neben der
vollen Jnvalidität muß auch eine theilweiſe anerkannt, werden.

Jede ärztliche Beſcheinigung, die zur Feſtſtellung einer Jn
oalidität gefordert wird, kann nur von einem approbirten Arzt
ausgeſtellt ſein. 4) Jn der Verwaltung der nach Kranken
kaſſenverbänden eingerichteten Verſicherungs Anſtalt für die
A.J.V. ſoll ein Arzt als Mitglied ſein. 5) Zu einer Vorbe
rathung des Geſetzentwurfes der A.J.-V. ſollen durch Ver
mittelung des Geſchäftsausſchuſſes des deutſchen Aerztevereins
Bundes ärztliche Vertreter hinzugezogen werden. Die
nahezu vierſtündigen Verhandlungen der Nachmittags
Sitzung betrafen ausſchließlich ein umfangreiches Referat
von Dr. Buſch Crefeld über Vorſchläge zu einer Eingabe

an Bundesrath und Reichstag, betreffend Aenderungen des
Krankenverſicherungs- Geſetzes vom 15. Juni 1883. Hier
zu lagen eine Reihe von Anträgen von Bezirksvereinen aller
Bundesſtaaten vor und es entſpannen ſich ſehr weitläufige De
vbatten, an denen ſich namentlich die Berliner Delegirten ſehr
rifrig betheiligten. Angenommen wurde u. A. ein Antrag Leip
zig, wonach der freiwillige Beitritt zu Krankenkaſſen nur Sol
chen geſtattet ſein ſoll, deren ſteuerpflichtiges Einkommen nicht

über 2000 beträgt, ferner ein grtra der rheiniſchen Aerzte
kammer, daß unter freier ärztlicher Behandlung ſtets die Be
handlung durch einen approbirten Arzt zu verſtehen und das
ausdrücklich geſagt werden ſoll. An dem Prinzip der 3 erſtenZarenztage ſoll feſtgehalten werden. Annahme fand weiter ein

Autrag BrauſerRegensburg, daß die bisher von der Verab
reichung freier ärztlicher Behandlung und Arznei entbmn. denen
Naſſen wie die freien und eingeſchriebenen Hilfskaſſen geſetzlich
dazu auzuhalten ſeien. Eine Reihe von Anträgen wurde ledig
lich in der abgelehnt, daß ſie ärztliche Intereſſen
nicht berühren oder daß eine Stellungnahme der Aerzte hierzu
zur Zeit nicht ange t ſei. Hiermit war die Tagesordnung
erſchöpft. Vorſitzender Geheime Sanitätsrath Graf ſchloß. die

m ma mit einem kurzen Rückblick auf den Gang ibrer
erathungen.

Halliſche Lokaln richten vom 21. Septbr.
Ter Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt unr mit vollſtändiger Ouelleuangab

geſtattet.

Mit der heutigen Nummer gelangt der
vom 1. Oktober d. J. ab gültige Fahrplan der
Eiſenbahn Direktion Magdeburg zur Verſend-
ung, worauf wir auch an dieſer Stelle aufmerkſam machen.

Die hier bei dem Feſt in Halle überreichten Geſchenke
ſind ſeitens des Centralvorſtandes des evang. Vereins
der Guſtav-Adolfs Stiftung in folgender Weiſe vertheilt
worden: 1. Vom St. Ulrichskirchenverein zu Halle ein
ſilberner Abendmahlskelch und eine Patene für Stadlo in
Galizien. 2. Vom Guſtav-Adolf-Frauenverein zu Halle
eine Altardecke für Ramſchau in Galizien. 3. Von Schülern
der Franckeſchen Stiftungen zu Halle ein ſilbernes Abend-
mahlsgeräth. Kelch, Patene und Kanne für Neuſtadt in Ba
den. 4. Von dem ſtudentiſchen Guſtav-Adolf-Verein
zu Halle 50 ſächſiſche Apingiglageſaugbaicher, gebunden, für
arme Gemeinden des Eichsfelds. 5. Von der v. Canſtein-
ſchen Bibelanſtalt zu Halle eine Altarbibel in 45, gebun-
den, für Branitz in Schleſien. 6. Von dem Evangeliſchen
Jugendbund zu i in Siebenbürgen ein ſilberner
vergoldeter Abendmahlskelch mit Patene für Buer in Weſtfalen.

Vom Frauenverein der Guſtav-Adolf- Stiftung

unſere Bedingungen n Elſaß und Kriegskoſten. 21. Auguſt.Vaucouleurs. Bandricourts Schoß Ruine, die Kapelle

ein Weinkeller, der Pfarrer erzählt uns, daß erſt durch
den Durchmarſch der Deutſchen 1814 das Intereſſe für
den Geburtsort der Jungfrau von Orleans erregt ſei.
23. Auguſt. Steinmetz ſcheint ohne Veranlaſſung York ſpielen
zu wollen. Den König wieder geſehen, der wieder feſter;
ich ſetze mit Mühe durch, daß das eiſerne Kreuz auch Nicht
preußen verliehen wird Die 87jährige Madame de Boulle
nois trägt mir Empfehlungen an meine Frau auf, die ſie als treff
liche Mutter, Hausfrau und Landwirthin bewundere, das
Leben hier iſt das eines einfachen ehsteau.

Mit ganz ungewöhnlicher Spannung leſen
wir eine Schilderung der Gefangennahme Na-
poleons aus der Feder oder aus dem Notizenſtift
Kaiſer Friedrich's, des damaligen Kronprinzen.
Es iſt uns, als zögen die Ereigniſſe wieder unmittelbar
an unſeren Augen vorüber, als hielten wir das Photo
ger der großen Geſchehniſſe in der Hand, wenn wir
a leſen:

„1. September. Sedan. rat Bothmer bringt Nach
richt, Napoleon ſei in Sedan; der König ſagt mit un
gläubigem Scherz zu mir, was wir wohl mit Napoleonmachen ſollten, wenn er gefangen? Die weiße Fahne

geht auf Sedan auf, Napoleon iſt da, Bronſart hat ihn
geſprochen, dem er geſagt, er werde General Reille
ſchicken. Mißglücktes Hurrah, es entſprach der Größe
des Ereigniſſes nicht, vielleicht wußte man auch nicht, ob
es ein Glück ſei. Ein Parlamentär kommt, die an-
weſenden Fürſten bilden mit Bismarck, Moltke und
Roon einen Kreis um den König, ich neben Sr. Majfeſtät.
Reille erſcheint, gebeugt, aber nicht würdelos, und öringt
dem König folgenden Brief: „Monsieur mon ſröère,
N'ayant pas pu mourir au milieu de mes troupes, il
ne me resto qu'a remettre mon epee entre les mains
de Votre Majesté. Je suis de Votre Majesté le bon
frère Napoleon. Sedan. 1. Sept. 1870.“ Nach einer

mit Bismarck, Moltke und mir dictirt der
König eld den Entwurf der Antwort, die ſpäter eigen
händig geſchrieben wird. Mühe, Schreibmaterialien zu

zu Nürnuberg zwei ſile ne Altarleuchter für Großthoto A.
C. in Mähren. 8. Von Gebern in Halle zwei ſilberne Arm
leuchter für Reichsheim in Galizien. 9. Von Gebern in
Halle zwei ſilberne Armleuchter für Golkowitz in Schleſien.

10. Von einem Geber in Halle Bilder u. Predigtbücher für
d mendig in Rheinpreußen. 11. Ebenſo eine Altar
d r Siem u in Weſtpreußen. 12, Von den Schü
lern der Realſchule und des Gymnaſiums der Stadt
Brandenburg a. H. ein Kelch mit Patene für Kobylagora
in Poſen. 13. Ebenſo ein kleiner für Haida in Böh
men. 14. Von Frau Reichſpielvogt Schultz in Lübeck ein
Taufgeräth für Jaſſena in Mähren. 15. Von den Frauen
des GuſtavAdolfVereins in Neuſtrelitz eine Taufkanne und
Oblatenſchachtel für Rybnick in Schleſien. 16. Von dem
Nähverein der Frau Karolina Sr. in Frankfurt a. M.
eine Altardecke für Grüßau in Schleſien. 17. Von der Ge
meinde Oelper in Brau ma eig ein e und vergold.
Abendmablskelch für Pruſſinowitz in Mähren. 18. Von
der Sonntagsſchule zu Garz a. Oder eine Altarbibel für
Sternkowitz in Weſtprenßen. 19. Von den Lehrerinnen
der Sonntagsſchule in der Marienkirche zu Halle eine
Altardecke für Landeck in Weſtpreußen. 20. Ein Kelch von
Geiſtlichen des ehbem. a h Halberſtadt 1848 fürStraubing in Bayern. 21. Von der ſtädtiſchen höheren
Töchterſchule zu Halle eine Kanne, Kelch und Patene für
die evangeliſche Gemeinde i in Jtalien. 22. Von
einer Freundin des GuſtavAdolf-Vereins zu Halle ein ſilber
ner und vergoldeter Hoſtienteller für Willenberg in Oſtpr.

23. Von Konfirmanden der reform. Gemeinde zu Stendal
ein ſilberner und e Opferteller für Rheinbrohl in
Rheinpreußen. 24. Von den Konfirmanden zu Prieſter eine
Altarbibel für eine Gemeinde in Galizien. 25. Von Fränlein
Bertha Kleim in Wiesbaden zwei ſilberne Altarleuchter
für St adlo in Galizien 26. Von Frau Jda Böning in
Halle eine Altardecke für Cernilow A. C. in Böhmen
27. Vom Frauenverein Halle ein Velum für Jaroslau in
Galizien. 28. Von Ungenannten in Halle eine Altardecke

für Spalow in Böhmen. ßDie vom r und n e ſoeben ausgegebene Wohnungsliſte Nr. enthält wieder
eine ſehr große Auzabl leer ſtehender Wohnungen (weit über
100 Stück) jeder Größe und zu jedem Preiſe, ſo daß zu dem be
vorſtehenden Quartalswechſel ein Mangel an geeigneten Vogis
wohl nicht zu erwarten ſein wird.

a. Bei der diesjährigen Steuerveranlagung zur Klaſſen
und Gemeindeeinkommenſteuer ſind trotz Befreiung der unterſten
Steuerſtufen wiederum eine große Menge Reclamationen
beim hieſigen Magiſtrate eingegangen, wenn auch deren Höhe
gegen das Vorjahr, in welchem 913 ſolcher angebracht waren,
etwas zurückgeblieben iſt. Berückſichtigt wurden im Vorjahre
durch Ermäßigungen und Freilaſſungen 599 und durch Rekurs-
eutſcheidung anderweite 21. Die Kgl. Bezirks Regierung in
Merſeburg hat nach Prüfung der hieſigen KlaſſenſtenerReclamationsCommiſſion wirke verhältnißmäßig weniger An
trägen Berückſichtigung widerfahren laſſen können.

r Der Halleſche Schützenbund hat die Herren Ober
bürgermeiſter Staude, Major a. D. Degenkolbe und Gaſt
wirth Trietſchler-Leipzig in Anerkennung ren Verdienſteum das XI. Mitteldentſche Bundesſchießen zu Ehrenmitgliedern
des Bundes ernannt. Aus gleichem Anlaß erhielten die Herren
Stationsvorſteher a. D. Paul, Kaufmann Apelt, Malermei-
ſter Ehrhardt und Kaufmann Bauer, die Vorſteher ver
ſchiedener Comiſſionen bei dem XI. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießen, ſilberne Gedenkmünzen.

C. R. Das e Stadt und Theater- Orcheſter
wird die im lebten Winter ausgefallenen Donuerſtags-
Concerte, infolge neuerlicher Vereinbarung mit der Stadt
theaterdirektion in dieſer Saiſon wieder aufnehmen. Das erſte
dieſer Concerte fand geſtern Abend im Saale des „Prinz
Caxrl“ ſtatt, war aber bedauerlicherweiſe nicht ſo beſucht, wie
es die durchweg vorzüglichen Darbietungen der prächtig geſchul
ten Kapelle wohl verdient hätten. Gute Concerte in regelmäßiger
Folge ſind für eine Stadt von der Bedeutung Halle's ein un
abweisbares Bedürfniß und wir zweifeln nicht daran, a für
die Zukunft dem L die Theilnahme unſeres kunſtſinnigen Publikums nicht fehlen wird. Was wir dem geſtrigen
Concerte beſonders nachrühmen müſſen, iſt die zweifelloſe Rein
heit der Stimmung und eine ſeltene Schlagfertigkeit des
Orcheſters, verbunden mit höchſt geſchmackvoller Vortragsweiſe.
Die Kapelle verfügt in der Beſetzung der einzelnen Jnſtrumente
über achtungswerthe Künſtler, namentlich aber über einen aus
lediglich tüchtigen Kräften zuſammengeſetzten Streichinſtrumenten
körper und braucht infolgedeſſen auch vor den größten Aufgaben
nicht zurückzuſchrecken. Eine beſonders anziehende Färbung des
Orcheſterkolorits wird dadurch erzengt, daß Harfe,
und Engliſch Horn beſetzt ſind. Aus dem geſtgen Programm
ſeien das mit prächtiger Nuancirung ausgeführte Vorſpiel zu
„Lohengrin“, die OberonOuvertnre, der Einzug der Gäſte
auf der Wartburg aus „Tannhäuſer'“, die duftige Bach-
Gounod'ſche Meditation, ein Czardas a. d. Op. „Der Geiſt des
Wojowoden“ von Großmaun und eine große Fantaſie a. d.
38 „Der Prophet“ von Meyerbeer beſonders lobend heraus
gehoben.

Tr Die Rabatt-Spagranſtalt zu Halle a. S., welche
in nicht allzu ferner Zeit ihrer Auflöſung entgegen geht, hat
nach ihrer ſoeben bekannt gegebenen Bilanz im Geſchäftsjahre
1887/88 einen Gewinn in Marken von 1099,72 in Zinſen

finden, mein Schreibpapier mit Adlerſtempel aus der Sat
teltaſche, Großherzog von Weimar giebt Tinte und Feder,
zwei Strohſeſſel bilden Tiſch, auf den Gutſtedt ſeine Hu
ſarentaſche als Platte legt. „Monsieur mon frère. En
regrettant les circonstances dans lesquelles nous
nous rencontrons, j'accepte lépee de Votre Majesté
et je prie de bien vouloir nommer un de Ses officiers,
muni de pleins pouvoirs pour traiter de conditions de
la capitulation de Parmee, qui s'est si bravement
battue sous Vos ordres. De mon còöté j'ai désigné le
général de Moltke à cet effet. Je suis de Votre
Majeste le bon frère Guillaume. Devant Sedan
1 Septembre 1870.“ Jnzwiſchen unterhalte ich mich mit
Reille; ein liebenswürdiger, im beſten Sinne vornehmer
Mann, er war mir 1867 attachirt, meine Theilnahme that
ihm wohl, der Prince Imperial iſt nicht da. Als er fort
war, fielen der König und ich uns um den Hals, die Erinnerung an den 3. Juli drängte ſich uns auf, ungeheurer

Jubel der Truppen, „Nun danket alle Gott“, ich konnte
die hellen Thränen nicht zurückhalten.

2. September. Das Wort „die Weltgeſchichte iſt das
Weltgericht“ erfaßt mich aus meinem Knaben-Geſchichts
unterricht. Napoleon kommt, hält im Kartoſfelfeld unweit
Donchéry, Bismarck und Moltke eilen zu ihm, er wünſcht
Hänſtigere Bedingungen der Capitulation und Abzug derlrmee nach Belgien, wünſcht den König zu ſpachen

Moltke ſucht ein ſchicklicheres Quartier, während Bismarck
mit Napoleon Converſation führt. Bismarck kommt,
ſie haben rauchend über Alles, nur nicht über Politik ge-ſprochen; ich ſchlage Wilhelmshöhe als Aufenthaltsort für

Napoleon vor, widerrathe die Entbietung auf die Höhe,
Angeſichts der Truppen, als demüthigend, empfehle dem
König, zum Kaiſer nach Bellevue zu reiten. ir werden
vom General Caſtelnau empfangen, am Eingang des Glas-
pavillons erſchien Napoleon in voller Uniform und führte
den König hinein, ich ſchloß die Thüren, um vor denſelben
ſtehen zu bleiben, die re Umgebung trat in den
Garten, Reille, Achille Munat und Davillers leiſteten mir
Geſellſchaft. Die Unterredung ging, wie mir der König
ſpäter mittheilte, wie folgt. Der König begann, daß, nach

von 97,51 ind in Lombard von 10,20 zuſannnen alſo von
1207,43 gehabt. Das Actiencapital beträgt 10500

r. Der Deukſtein in der neuen Promenade geger
der WaiſenhansApotheke ſteht im nächſien Monat 25 Jahre.
Bei der hier ſtattgefundenen großartigen Feier der 50. Wieder
kehr des Gedenktages der Schlacht bei Leipzig (18. Oktober 1863)
wurde die Sänle, ein Werk des verſtorbenen Steinmeßmeiſters
Merckel, des damaligen Vorſitzenden des Halleſchen Tuxu
vereins, feierlichſt enthüllt.

o Sonntag Nachmittag findet im Stadttheater als
r bei halben Preiſen eine Wiederholung von

ortzing's komiſcher Oper „Czar und Zimmermann ſtatt.
Abends gebt erſtmalig die Jakobfon'ſche Poſſe Der Mann
im Monde“ mit Maria W in der Hauptrolle der Wera
in Scene. Den Fagterath iebetren ſpielt Edmund Doß. den

errn von Goſtal, Rittergutsbeſitzer, wird Eduard Wendt zurarſtellung bringen. Den Journaliſt Syring vertritt Berthold
Sprotte, den Miniſterialbeamten Kauliſch Engen Ludwig. Das
Berliner Stubenmädchen Jette ſpielt Clara Piquet, den Bar
bier Kniſſel Adolf Schumacher. ßHeute ſind die Fouriere unſerer morgen Abend mittelſt
Extrazuges von a aus dem Manöver zurückkehrenden beiden
Bataillone eingetroffen. Nach Eintreffen der letzteren findet
die Entla ſung der Reſervemannſchaften in die Heimath ſtot

r Nachmittag treffen, von Berlin kommend, 1031
Reſerviſten hier ein ünd werden in der ſtädtiſchen Baracke

der Zuckerraffinerie mit warmem Eſſen beköſtigt. Die
eute ſtammen aus dem Elſaß.
Tr. Seit S ſind die ſtädtiſchen Mühlen m

Stillſtand verurtheilt, da deren Getriebe einer gründlichen Re
viſion reſp. Reparatur unterworfen werden. Durch den am
ſogen. Golddämmchen errichteten Schutz hat ſich das Waſſer
des Mühlgrabens geſtaut und eine trübe Färbung angenommen.
Dieſen Umſtand machen ſich die rer htigten u Nutze,
um die Fiſche vor dem Abſterben zu bewahren.

78 Geſtern ſuchte an der Rathswieſe ein Mädchen den Tod
in der Saale; ihr Vorhaben wurde jedoch durch einen hinzu
kommenden jungen Mann vereitelt, der ſie den Fluthen wieder
entriß, nachdem er am Ufer einen Zettel gefunden, auf den die
Lebensmüde die Worte rriehen „Jch nehme mir das Leben,
weil ich meinen Eltern Geld weggenommen habe“.

Auf den letzten Wochenmärkten kamen mehrere
Taſchendiebſtähle vor; einer Frau wurde u. A. ein Porte
monnaie mit ca. 10 Jnhalt enkwendet.

Aus dem Warteſaal III. Claſſe hieſigen Bahnhofs
wurde einem durchreiſenden Oekonomen aus Schkortleben bei
Weißenfels geſtern Abend die Reiſetaſche, die Kleidungsſtücke
im Werthe von gegen 70 -4 enthielt, geſtohlen. Er hatte ſie
nur kurze Zeit unbeaufſſichtigt dort zurückgelaſſen.

Ein die große Steinſtraße herunterkommender Laſt
wagen fuhr geſtern e mit der Wagendeichſel in einen
die Kurve der Kleinſchmieden paſſirenden Pferdebahnwagen
und zertrümmerte einige Fenſterſcheiben. Von den Paſſagieren
wurde Niemand verletzt.

Am 19. d. M. Nachmittags 3 Uhr paſſirten zwei be
ladene Kähue mit 3000 Ctr. Bretker, von Stettin kommend, die
Gimritzer Schleuſe und waren von dem Schlepper Nr. I, Capt.
Zabel, nach Trotha gebracht worden, dort abgehängt und vonden Schiſſomanſehaften von Trotha nach Halle G befördert
worden. Kurz daxauf paſſirte die Gimritzer Schleuſe der von
Calbe kommende Kettendampfer Nr. III, Capt. Wille, mit zwei
leeren und zwei beladenen Kähnen; letztere beiden, mit Harz
und Salpeter von 4700 Etr. befrachtet, machten ebenfalls nach
Halle, um dort auszuladeu. tAm 18. d. W. flößten durch die Gimriher Schleuſe mit
Laugholz Flöſſer Miltſch und Heyme aus Lengefeld 10 Gelenke
nach der Lüttig'ſchen Holzhandlung zu Trotha

Stadt Theater.
„Die Anna-Lieſe“.

Verträgt auch die Handlung des alten hiſtoriſchen Luſtſpielsie Anna-Lieſe“ von H. Herſch nicht gut eine „Analyſe“
ſo hat man es trotzdem mit Recht wieder hervor eſiſcht: da
Stück giebt nicht nur erwünſchte Gelegenheit, die Fähigkeiten der
Vertreterin des naiven Faches genau zu prüfen, ſondern es weht
auch trotz des lockeren Aufbaues der dramatiſchen Handlung ein
ſo friſcher Hauch durch das Gauze, daß eine gute Aufführunc,
wie der geſtrige Abend wieder bewies, ſtets Beifall finden wirv.
Es behandelt bekanntlich die Liebe des jungen alten Deſſauerszur Apothekerstochter, welche auch nochber ſeine fürſtliche Gattin

wurde, nachdem ſeine Mutter es durchgeſetzt, daß der Kaiſer ſie
in ſo hohen Stand erhebt. Vorher bereitet die Fürſtin der
Liebe ihres Sohnes alle e Hinderniſſe, und die Ho
beamten ſuchen mit ſehr plumpen Jntrignen das Verhältniß zulöſen, als der Fürſt verreiſt iſt. Das iſt aber wenig dramatiſco

und mag obigen unorthographiſchen Wortwitz entſchuldigen,
Clara Pigquet ſpielte die Titelpartie der naiven Bürgerstochter
in allen ſich entgegenſtehenden Gefühlsausdrücken mit Verſtand,
temperamentvoll und nuancenreich. Wie ſich die Künſtlerin
durch warme innige Empfindung auf's Vortheilhafteſte auszeice
nete und aus der Szene mit der Fürſtin im vierten Akt ein
wahrhaft ergreifendes, bis zu Thränen rührendes Stimmunge
bild ſchuf, das faſt den Eindruck erweckte, als ſollte ihr Me
pomene und nicht Thalia die Wege weiſen, ſo ſtand ihr noch
mehr der richtige Ton für das Schelmiſche zu Gebote, der bei
der Begegnnig mit dem Hofmarſchall mit vielem Glück in den

dem das Schickſal des Krieges ſich gegen den Kaiſer gewandt
und dieſer ihm ſeinen Degen anbiete, er gekommen ſei, umihn zu fragen, welches jetzt ſeine Abſichten ſeien Napoleon

ſtellte ſeine lediglich Sr. Majeſtät e Dieſererwiderte, daß er mit anſrichügen Mitgefühl ſeinen Gegner

in ſolcher Lage ſehe, zumal ihm nicht unbekannt ſei, daß
es dem Kaiſer nicht leicht geworden, ſich zum Kriege zu
entſchließen. Dieſe Aeußerung that Napoleon offenbar
wohl, und er bethenerte mit Wärme, daß er nur der
öffentlichen Meinung e ſei, als er ſich zum Kriege
entſchloſſen, worauf der König erwiderte: „daß aber die
öffentliche Meinung dieſe Richtung genommen, das haben
Diejenigen verſchuldet, welche Sie zu Jhren Rathgebern
berufen“. Auf den unmittelbaren Zweck des Beſuches ein
gehend, fragte der König, ob Napoleon jetzt irgend welche
Unterhandlungen beabſichtige? was der Kaiſer mit dem
Bemerken verneinte, daß ihm als Gefaugenen keinerlei
Einfluß auf die Regierung zußehe. Auf die weitere Frage,
wo denn dieſe Regierung ſei? antwortete er „in Paris“.
Der König leitete darauf die Unterredung auf die nächſte
perſönliche Lage des Kaiſers und bot ihm Wilhelmshöhe
als Aufenthalt an, was er ſofort annahm.

Die Unterredung mochte eine gute Viertelſtunde ge
danert haben, als ſie wieder heraustraten; des Königs
hohe, hehre Geſtalt hob ſich wunderbar erhaben von der
kleinen gedrungenen Figur des Kaiſers ab. Als dieſer
meiner anſichtig ward, reichte er mir die Hand, während
er mit der anderen die ſchweren Thräuen, die über ſeine
Wangen liefen, abtrocknete. Voller Dankbarkeit gedachte
er gegen mich der Worte und der großmüthigen Art über-
haupt, mit der der König ihm begegnet ſei. Jch ſprach
natürlich in demſelben Sinne und fragte, ob er einige
Nachtruhe gefunden? worauf er erwiderte, die Sorge um
die Seinigen habe ihn keinen Schlaf finden laſſen. Auf
mein Bedauern, daß der Krieg einen ſo furchtbar blutigen
Charakter augenommen, erwiderte er, das ſei leider nur zu
wahr und um ſo furchtbarer, „quand on n'a pas voulu
la guerre!“ Von der Kaiſerin und ſeinem Sohn hatte
er ſeit acht 2 keine Nachricht und bat, ihr chiffrirt
telegraphiren zu dürfen. Wir nahmen Abſchied mit shako
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es Naiv-Spißfindigen überging. Das Spiel war von einernd wirfenden Zigturlichtett und friſcher ungekünſtelter Volks

eſie durchweht. Dieſer Avothekerstochter glaubte man in allen
rendes Hingebung zeugendes

Gefühlsleben und die originelle, immer von ganzem Herzen ſich
vollziehende Art und Weiſe ihres Handelns. Wir gratuliren der
Künſtlerin zu dem geſtrigen großen Erfolg, der noch den als
Franziska in C s unſterblichem Luſtſpiel errungenen über-
traf. Daß ſich Eduard Wendt als Fürſt Leopold vortrefflich
bewähren würde, war vorauszuſagen bringt er für dieſe Roll
doch alle erforderlichen Requiſiten mit: Jugendfriſche, Natürlichkeit
und eine der Figur des jugendlichen Haudegens entſprechende
äußere Erſcheinung. Seine Darſtellung entſprach daher im
Ausdruck der geraden Ehrlichkeit, der unerſchütterlichen Ueber
zengungstreue, wie in der Jnnerlichkeit und Herzlichkeit voll
kommen dem Bilde, das man ſich nach den geſchichtlichen
Traditionen von dieſem jugendlichen Eiſen und Brauſekopfe
zu machen pflegt, der wenn er einmal eine Jdee gefaßt hatte,
dieſe auch unerſchütterlich verfocht. Der Zug men enen,
naiven und kauſtiſchen Humors, den Eduard Wendt ſeinem
Leopold nebenbei verlieh, an dieſem vortrefflich: die Rolle
wurde dadurch frei von aller Sentimentalität und wirkte um
fo männlicher, natürlicher und ſympathiſcher. Sein kräftiges
und männliches Organ ließ, wo es ſich in der Rolle weſentlich
um einen kurz angebundenen und entſchloſſenen Ton handelt,
Modulation und Biegſamkeit zwar nicht gerade vermiſſen, doch
Beides ſich noch men auzueignen, dürfte z dem Hauptſtudium
des reichtalentirten Künſtlers gehören. Mit großer Zurückhal
tung und rei wohlthuender Herzlichkeit repräſentirte
Eleonore Mahr die Fürſtin Henriette. Die prächtige Durch
ſhrung der Rolle ſöhnt vollſtändig mit dem JnconſequentEr
cheinenden in der Handlungsweiſe der „Fürſtin Mutter aus,

ſtand man doch von vornherein gleich unter dem Eindruck, daß
in der Bruſt dieſer hohen Frau ein Herz ſchlage, welches, wie
die echte Liebe, nicht nach Geburt und Rang fraat. Als allzeit
jammernder Abotheter Föhſe bewegte ſich Hilmar Geißler
in den gehörigen Greuzen. Wir rechnen das dem Darſteller
beſonders an, da der Gefahr, bei dieſer Rolle in einen zu lar
moyanten Ton zu verfallen, gar nicht ſo leicht gus dem Wegeu gehen iſt. d den Rollen der zärtlichen Väter wird der

ürſtler des Erfolges ſtets ſicher ſein. Alfred Biehler gab
dagegen den Marquis de Chaliſac mit ſeiner deutſch- franzöſiſchen
Naivetät, die in dem köſtlichen Reiſebericht rer zu karikirt.
Die feine Fürſtin würde auch einen ſolchen Hofmarſchall kaum
in ihrer Umgebung haben, wie er von Eugen Ludwig
dargeſtellt wurde. Er that Nichts, um die vom Dichter etwas
übertriebene Figur zu mildern. Poſſenhaft, wie ſie angelegt
iſt. ſpielte er ſie auch in's Poſſenhafte hinein. Das Zuſammen-
ſpiel ließ an einzelnen Stellen noch Lücken erkennen. Jm Ganzen

verdiente die Vorſtellung aber den Beifall, der von
ein dankbaren Hauſe in reichem Maße geſpendet wurde.

Dr. Ewald Schulze.

Ans der Sitzung der Strafkammer
am 20. September.

Der ſ. Z. in den Zeitungen erwähnte Aufſehen erregende Ver
gen in der hieſ. kgl. mediziniſchen Klinik hatte für den Buchdrucker

eorg Krauſe aus Zwickan eine Anklage wegen Vergehens
gegen S 147 Nr, 3 der Reichsgewerbeordnung zur Folge, nach
dein er am 30. Juli, dem e fraglichen Vorganges, verhaftetworden. Außer jenem Vergehen aber hatte der Augeklagte noch
mehrere Verbrechen begangen nämlich Betrug und Betrugs-
verſuch im wiederholten Rückfalle, war auch bereits mehrfach
wegen ſolcher Strafthaten und insbeſondere wegen Diebſtahls
mit Zuchthaus vorbeſtraft. Erwähntes Vergehen lag darin,
daß ſich der Angeklagte unter der falſchen Angabe, er ſei Arzt,
in die mediziniſche Klinik Zutritt verſchafft und dort unbean
ſtandet verkehrt hatte, bis es am 30. Juli ſich ereignete, daß er
der kranken 39jährigen Wirthſchafterin Auguſte Schünemann
von der ihr ärztlich verordneten Medizin etwas eingegeben,
worauf nicht lange darnach die Patientin verſtorben. Dem
revidirenden Arzte, welcher den p. Krauſe noch an Ort und
Stelle getroffen, hat er ſich als Bruder der verſtorbenen
Schünenann bezeichnet. Der dann bei den Anſtaltsärzten ent
ſtandene Verdacht, daß eine Vergiftung jener Patientin durch
Krauſe ſtattgefunden, iſt durch die Sektion der Leiche als unbe
gründet erwieſen worden. Der Angeklagte war geſtändig, ſich
als Arzt in der Klinik Wehen und öfter Vor-
Ieſungen dort mitangehört, auch der kranken Schünemann
von den für ſelbige beſtimmten Tropfen eingegeben zu

n. Weiter räumte er auch die ihm zur Laſt gelegten
Betrügereien ein, die er im Juli hier begangen.
Wegen dreier vollendeter Betrugsfälle und zweier Betrugsver
ſuche im wiederholten Rückfalle ward er dem Antrage der kgl.
Staatsanwaltſchaft gemäß zu 3 Jahren Zuchthaus, 900
Geldſtrafe oder noch 90 Tagen Zuchthaus und wegen des Ver
gehens gegen die Gewerbeordnung, daß er ſich, ohne approbirt
zu ſein, als Arzt ausgegeben und andern Perſonen gegenüber
den Glauben erweckt hatte, als ſei er eine geprüſte Me izinal
perſon, zu 100 Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft verurtheilt.

Der Handarbeiter Joh. Aug. wer aus Verbelin bei
Delitzſch hatte ſich auf die Anklage wegen fahrläſſiger Ge-
fährdung des Trausportes auf einer Eiſenbahn, Ver
gehen gegen 8 316 St.-G.-B. zu verantworten. Die Anklage
legte ihm zur Laſt, am 18. Mai zu Delitzſch auf dortigem Bahn

hofe fahrläſſiger Weiſe einem Filerbahmuge Hinderniſſe be
lreitet zu haben, durch welche derſelbe theilweis entgleiſt und ein

Transport gefährdet worden. Das Verſchulden des Angeklagten
ollte darin liegen, daß er an erwähntem Tage eine Weiche be
ient und zum Einfahren des Zuges von Eilenburg nach Halle
war richtig geſtellt, dann aber zu frühzeitig wieder anders gfſeit hatte, ſo daß der letzte Wagen des Zuges aus dem Geleiſe

gerieth. Jene Weichenbedienung aber hatte der Angeklagte
unbeſugter Weiſe beſorgt, da er keine Anweiſung vom
Stationsbeamten gebabt. Die kal. Staatsanwaltſchaft erachtete
ein fahrläſſiges Verſchulden für erwieſen und beantragte 3 TageGefängniß, wogegen der Gerichtshof auf Freiſprechung des

Angeklagten erkannte, indem er ſich zumeiſt den Seitens der
Vertheidigung geltend w7 Gründen auſchloß.

er I8jährige, mehrfach wegen Unterſchlagung und Dieb
ſtahls vorbeſtrafte Bäckerlehrling Emil Julius Lamprecht
aus Kaſſel ſtand unter Anklage wegen Betrugs in 2 Fällenund ſchweren Diebſtahls in einem Falle. Ende 1886 bis Anfang
1887 binnen 4 Wochen hatte er hier jene Strafthaten verübt,
indem er dem Bäckergeſellen Kuhn aus verſchloſſenem Schranke
einen Anzug und eine Uhr nebſt Kette entwendete, ferner auf
den Namen ſeines damaligen Dienſtherrn, Bäckermſtr. Reiband
hier, in einem Wäſchegeſchäft ein Chemiſett, 75-80 werth,
erſchwindelte und ebenſo auf den Namen der Frau Reiband in
einem Blumengeſchäft 3 Blumenſtöcke, à 3 4 werth, Wene
Er ſuchte ſelbige zu veräußern, wurde aber dabei entlarvt. Es
konnten dem Angeklagten wegen ſeiner Jugend, da er noch nicht
18 Jahre alt bei Begehung jener Handlungen geweſen, mildernde
Umſtände zugebilligt werden, und ſomit wurde die Strafe aufſieben Monate Gefängniß bemeſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtallet.

X. Staſzfurt, 19. Sept. (Strafe für Rohheit).
Der Maurer Friedrich Wilhelm Kühne aus Leopoldshall,
jetzt in Hannover, ging am 6. Mai e. Abends die Fürſten
ſtraße ttarg und verſetzte einem jungen Mädchen ohne
jede Veranlaſſung einen Fauſtſchlag ins Geſicht.
Dieſerhalb unter Anklage geſtellt, räumte K. die That auch
ein, will dieſelbe aber in der Trunkenheit verübt haben.
Das Gericht ging über den Antrag der Amtsanwaltſchaft
(Gefängnißſtrafe von 6 Tagen) weit hinaus, indem es in
Anbetracht des Umſtandes, daß ruhig ihres Weges gehende
Perſonen hier ſehr häufig derartigen Rohheiten ausgeſetzt
ſind, dem K. eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen
Jn der Begründung wurde namentlich darauf hingewieſen,
daß durch dieſe hohe Straffeſtſetzung den hieſigen Radau
helden eine Warnung geben werden ſolle.

Staßfurt, 20. September. riß Geſtern
tagte er- nachdem ein Gottesdienſt in der St. Johanniskirche
voraufgegangen, die Kreisſynode Atzeudorf unter Vorſitz des
Herru Sup. d ger Derſelbe erſtattete einen
eingehenden Bericht über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände
der Diözeſe. Sodann folgte der Vortrag des Herrn Paſtor
Scharfe über die Thätigkeit der kirchlichen Gemeindeorgane
für nachwirkende Erhaltung des Konfirmationsſegens
an der heranwachſenden Jugeud. Nach r r Ge
fahren, denen die Jugend nach der onfirmation ausgeſetzt iſt,
empfahl derſelbe die Einrichtung von Jünglings und Jung-
frauenvereinen, in denen die heranwachſende Jugend einerſeits
durch geiſtige Anregung und e auf allen Gebieten des
Wiſſens und andererſeits durch edle Geſelligkeit mit fröhlichen
Feſtfeiern bewahrt und gefördert werde. Die von ihm aufgeſtellten Leitſätze wurden in der Discuſſion durch einige Zuſäßze,
betr. die alten bewährten Einrichtungen, wie z. B. die kirchlichen
Katechiſationen mit der konfirmirten Jugend u. dergl., ergänzt.
Darauf hielt Herr Bergrath Schreiber Vortrag über die
Offenhaltung der Gotteshäuſer wie der Beargbzißpläee,
zum Zweck der geiſtlichen Sammlung und des Gebets. Er
empfahl die Offenhaltung der Gotteshäuſer zu dieſem Zwecke,
da ſie der evangeliſchen Auffaſſung über die Beſtimmung des
Gotteshauſes nicht nur nicht widerſpreche, ſondern vielmehr recht
geeignet ſei, die Frömmigkeit in der Gemeinde zu beleben. Da-
gegen verlangte er daß es jeder Gemeinde unter Ausſchluß
jeden Zwanges anheimzugeben ſei die zur Offenhaltung der
Kirchengebäude erforderlichen Schritte zu thun. Zur Berück-
ſichtigung erſchienen ihm ine Punkte angezeigt: Die Ueber
wachung des Kirchenraumes, die Beſoldung der aufſichtführen
den Kirchendiener und die Zeit der Offenhaltung u. ſ. w. Nach
verſchiedenen Reden über das Für und Wider erklärte ſich die
Synode mit den Auslaſſungen des Referenten einverſtanden.

S Rordhauſen, 20. September. (Kreisſynode.) Unter
Vorſitz des Hrn. Superint. Roſenthal tagte hier heute die Kreis-
ſynode der Ephorie Nordhauſen. Nach dem vom Herrn Vor-
ſitzenden S Ephoralberichte iſt erfreulicher Weiſe im

e ein Fortſchritt auf mehreren Gebieten des kirch
lichen Lebens zu verzeichnen: der Kirchenbeſuch beſſert ſich ſtetig,
die Zahl der Kommunikanten nimmt zu und betrug im Vorjahre
1000 mehr als 1884 die Collecten ergaben immer reichlichere
Erträge, die Mitgliedszahl des GuſtavAdolfsVereins und der
Bibelgeſellſchaft und deren Mitgliedsbeiträge vergrößert ſich

hands, Boyen und Lynar begleiten ihn, ſeine Umgebung
blickte finſter, in funkelnagelneuen Uniformen neben unſeren,
durch den Krieg mitgenommenen.

3. September. Donchéry. Bismarck beſucht mich, wir be
halten Elſaß, in deutſcher Verwaltung für Bund und Reich, die
KaiſerJdee wurde kaum gedacht, ich merkte, daß er ihr uur be
dingt zugethan ſei, und nahm mich in Acht, nicht zu drängen,
obwohl ich überzeugt bin, daß es dazu kommen muß, die Ent
wicklung drängt dahin und kaun uicht günſtiger kommen als
durch dieſen Sieg.

8. September. Frankreich iſt jetzt für alle Zeit unſer natür
licher Gegner, daher ſeine Schwächung unſere Aufgabe, der
Beſitz des Elſaß erleichtert uns den bisher ſo ſchmal bemeſſenen
ſtrategiſchen Aufmarſch. 12. bis 14. September. Elſaß-Loth
ringen: Reichslande ohne Dynaſtie. Verwaltungsrath aus Ein

7 es kommt darauf an, ſie vom großen franzöſiſchentaatskörper loszulöſen, ſie aber fühlen zu laſſen, n it
in eines großen Staates, und nicht verurtheilt ſind, die
leinſtaaterei W

20. September. Verſailles in der Präfectur, dieVachrichten aus Bayern ſind gut. Beim trachten der
Prunkgemächer, in welchen ſo viel Unheil für Deutſch
land beſchloſſen wurde und in denen die Verhöhnnng ſeines
Zerfalles bildlich dargeſtellt iſt erf ich die ſge Hoff
nung, daß gerade hier die Wiederherſtellung von Kaiſer und
Reich gefeiert werden werde.

„18. October. Dieſe einzige Feier meines Geburtstages weiſt
mich ganz beſonders a den Exnuſt der Aufgabe, die ich einſt
auf, deutſchpolitiſchem Gebiete löſen muß denn ich hoffe in Zu
kunft keine Kriege mehr zu erleben und M dies mein leßter
Feldzug ſein möge. Unverkennbar blicken Viele mit Vertrauen
auf die Aufgabe die einſt, ſo Gott will, in meinen Händen
ruhen wird, und ich empfinde für die Löſung derſelben anch eine

ewiſſe Zuverſicht, weil ich weiß, daß ich mich des in mich ge
etzten Vertrguens würdig erweiſen werde. Die jetzigen ünter

handlungen ſind ſchwierig. Bismarck ſcheint ernſt bei der Sache.
Der König kommt früh zu mir, er hat meinen Bitten nachge

und die erſte Klaſſe des eiſernen Kreuzes augelegt; bei
iſche bringt er, meine Geſundheit aus als deſſen, der uns Alle

hierher e ihrt hat.
3. November. Delbrück meint, man habe einen Bun

desgenoſſen wie Bayern im gegenwärtigen Augenblick nicht mit
Gewalt zum Eintritt zwingen können, ich aber behanpte, daß
wir uns unſerer Macht gar nicht bewußt ſind, folglich in demſcgenwärtigen weltgeſchicht i 3 wir ernſtn Augenblick das, wawollen, auch beeren nur, Gott ſei's geklagt, fragt
es ſich, was wir wollen und wer jetzt ernſtlich wich Keldetag
hier z berufen aufgegeben

ovember. Man iſt in Berlin ganz toll auf die Be

ießung, Frau v. B. bezeichnet mich als Schuldigen, ganz recht,3 will vor Allem nicht bis alle Munition da; mit
bloßem Schießen hätten wir längſt anfangen können, hätten aber
wegen Munitionsmangel bald aufhören müſſen. Die Schlachten
bummler raiſonniren, die das Kriegsleben ohne Verantwortung
und Sachkenntniß mitmachen, unſere Batterien können nur ſo
angelegt werden, daß die Arbeiterviertel unberührt bleiben, die
entſcheiden; ich biete Jedem, der mir davon redet, das Com
maudo an. Holnſtein iſt plötzlich abgereiſt! Schneider ſchadet
ſehr durch ſeine tactloſen Correſpondenzen; er lieſt dem König
täglich beim Kaffee vor und erhält von ihm faſt alle Tele
gramme, die meiſt durch ihn an den Bundeskanzler gehen, zu
deſſe gerechter Verzweiflung. Bismarck f. rxdert alle im Felde
befindlichen Reichstagsmitglieder auf, nach Berlin zur Ab
am zu gehen.30. November. Ein Concept Bismarcks für den Brief des
Königs wegen der Kaiſerwürde an Se. Majeſtät iſt nach München
Schengen er r ſagt mir, man habe dort nicht die
richtige Faſſung zu finden vermocht und ſich dieſelbe von bier
erbeten, der König von Bayern hat, den Brief wahrhaftig ab
geſchrieben und Holnſtein bringt ihn! t

1. Januar. Der König begrüßt mich a und freundlich
bewegt mit dem Wunſche, daß es mir dereinſt vergönnt ſein
möge, die Friedensſaat der jetzigen Arbeit zu erleben. Er
könne ſich freilich nicht denken, daß die dauernde Einigung
Deutſchlands beſtehen werde, da leider die wenigſten Fürſten
ſo handelten und geſonnen ſeien, wie es zu wünſchen wäre, und
denen der Großherzog ein ſo edles Beiſpiel gebe.

6. März. Jch ſuchte Bismarck für Roggenbach als Statt
halter des Elſaß zu gewinnen, fiel aber ganz damit durch.

7. März. Ferrières. Selbſt der größte Unverſtand
wird nicht mehr das Erreichte rückgängig machen. Jch
7 an der Aufrichtigkeit für den freiheitlichen Ausbau

es Reiches und glaube, daß nur eine neue Zeit, die einſt
mit mir rechnet, ſolches erleben wird. Solche Erfahr
ungen, wie ich ſie ſeit zehn Jahren geſammelt, können
nicht umſonſt gewonnen ſein. Jn der nunmehr geeinten
Nation werde ich einen ſtarken Anhalt für meine Ge
ſinnung finden, zumal ich der erſte Fürſt ſein werde,der den verfaſfangsmäßigen Einrichtungen ohne allen

Rückhalt ehrlich zugethan, vor ſein Volk zu treten t
Mehr als je gedenke ich gerade in dieſen Tagen de
Spruches: „Wer den Sinn auf das Ganze hält gerich“e,dem iſt der Streit in der Bruſt ſchon längſt geſchüchtet

G n

Die hieſige Marktgemeinde dagegen nimmt an Zahl ihrer Mit
glieder und an Steuerkraft ſtetig ab, da viele Bewohner in die
neuen Stadttheile ziehen und viele Häuſer ihrer verkehrreichſten
Straßen von Jsraeliten gekauft werden. Bei Berathung des
vom Kgl. Conſiſtorium geſtellten Proponendums: Was kann
und muß von Seiten der kirchlichen Gemeindeorgane geſchehen,
um der heranwachſenden confirmirten Jugend den Segen der
Confirmation nachwirkend zu erhalten? wurde die Abſtellung
mehrerer im Synodalkreiſe am Confirmations und erſten Abend-
mahlstage herrſchenden Mißſtände (weltliche Luſtbarkeiten und
Vergebungheiſchen zwecks Bettelei), die Gründung von Jugend-
und Jünglingsvereinen, Vereinsbibliotheken, Vereinshäuſern und
Herbergen zur Heimath, Einrichtung von Confirmationsfeſtenunter afſiht der Geiſtlichen und Eltern und Kirchenälteſten ge
wünſcht und gefordert. Betreffs des zweiten Proponendums
über „Offenhaltung der Gotteshäuſer und ren ßplätze an
allen Tagen und zu möglichſt vielen Tagesſtunden beſchloß die
Kreisſynode, die kirchlichen Behörden auf das dringendſte zu
bitten von zwingenden Maßnahmen behufs Offenhaltung der
Gotteshäuſer ſo lange J bis die Erſprießlichkeit und
Durchführbarkeit dieſer Maßregel durch eine Reihe von un
zweifelhaften, an günſtiger geſtellten Orten gewonnenen Erfahr
ungen erwieſen iſt. Mit der ſengalnng der Be prißrläee
die im hieſt en Synodalbezirke allgemein iſt, erklärte ſich dieSynode rchaus einverſtanden.

ſ Cöthen, 20. September. (Ein Einbruchsdieb-
ſtahl) iſt in der vergangenen Nacht beim doh
Herrn R. Mühlrath, ausgeführt. Der Die oder die
Diebe haben die Jalouſie am Schaufenſter emporgehoben
und dann die ſehr ſtarke Schaufenſterſcheibe z
Entwendet wurden zwei Korallenarmbänder, ein ſilbernes
Kinderbeſteck, eine ſilberne Kette mit Medaillon, ein alfenide
Tafelaufſatz, zwei Granatarmbänder, ein halb Dutzendſilberne Pofeebſfet, eine Broche mit Awethoſt eine ſilberne

Zuckerſchale, zehn Korallenketten, ſieben Korallenbrochen,vier ſilberne Jecher, eine ſilberne Sparbüchſe, ſechs Paar

Granatohrringe, ſechs Granatbrochen, ein alfenide Deſſert
meſſerſtänder, zwölf Serviettenbänder, eine alfenide Rauch
lampe, ein ſchwarzemaillirtes Armband, drei ſilberne Brochen
mit Simili, mehrere Paar Manchettenknöpfe, zwei Bettel
armbänder, zwei Caméebrochen, acht goldene Doublearin
bänder, zwei alfenide c ein Beſteck, ein Anhänger
mit Amethyſt, eine Anzahl Berloques. Der Werth der
eſtohlenen Sachen beläuft ſich auf ca. 800 Das Zer-ſchlagen der Schaufenſterſcheibe muß h geräuſchvoll e

weſen ſein, da verſchiedene Nachbarn hierdurch aus v. n
Schlafe geweckt wurden und es zeugt wirklich von der
großen Frechheit der Diebe, den Einbruch in dieſer Weiſe
zu wagen. Heute früh wurde von einem Arbeiter in der
Magdeburgerſtraße eine Korallenkette gefunden und abge
liefert. Die Polizei ſtellt ſeit früher rer eifrige
Recherchen nach den Dieben an. Uebrigens ſoll in letzter
Zeit mehrfach verſucht worden ſein, die a enen Ja
louſien an hieſigen Geſchäftsläden emporzuheben.

t Eine drollige Mordgeſchichte paſſirte neulich
zwei Beamten der Piioen Hermandad in einem Nachbar
dorfe Meißens. ie beiden Herren unternahmen eine
Nachtpatrouille durch verſchiedene Ortſchaften und mußten
auch auf der Landſtraße an einem einzeln ſegne Bauern
gute vorüber. Schon von Weitem hörten ſie Stimmenge-
wirr und unterſchieden endlich deutlich die Ausrufe:
„zu Hilfe, zu Hilfe!“ „Mach's Thor zu!“ und der
gleichen. Nichts Gutes ahnend, ſetzten ſich die Hüter der
Ordnung in Trab und gelangen keuchend gerade in dem
Augenblicke an, wo ein junger Burſche in Haſt das Thor
ſchließen will. Derſelbe ergreift jedoch bei ihrem Anblicke
die Flucht, rettet ſich in den Kuhſtall und wirft die Thür
hinter ſich zu. Die beiden Beamten ſind natürlich dicht
hinter ihm her. Während nun der Eine mit drohenden
Worten Einlaß verlangt und ſeine Anweſenheit durch Stöße
an der Thür bemerkbar macht, hat der Zweite ſeine Waffe
bereit gemacht und ſieht den Schrecken dieſer Nacht enr
gegen. Das Stimmengewirr im Jnnern des Kuhſtalles
wird allmählich geradezu Grauen erregend. Alſo t ci..
ſchloſſen die erſte Radehacke her, um die Thür aufzuſpren-
gen und dem muthmaßlichen Gemetzel ein Ende gemacht

aber in dieſem Augenblicke öffnet man die Thür von
innen, der Lärm legt ſich und man fordert die pflichtgetreuen
Beamten auf zu gratuliren: der beſten Kuh des Stalles hat
der Storch ein geſundes Kälbchen gebracht

Aus aller Welt.
Der Kampf der Schweizer Soldateska mit den Weſpen.

Gefährliche Feinde traf, wie das „Bündn. Tagbl.“ meldet, das
ſchweizeriſche Batgillon 92 am Jnuſpektionstage bei Ettiswy!,
Schon ſtand das Bataillon in Reih und Glied und harrte des
Jnſpektors. Da machte man plötzlich die unheimliche Ent
deckung, daß nicht weit vor der Front ein koloſſales Weſpen-
neſt ſich am Boden befand, aus dem es ganz ſchwarz hervor
wimmelte. Zuerſt e dann immer zahlreicher und hart
näckiger flogen die Weſpen den Leuten um die Köpfe. Vom
Stabe aus bemerkte man eine ſonderbare und ordnungswidrige
Unruhe im Bataillon 92, und ein Adjutant kam daher gallopirt,
um zu ſchauen, was denn das für Faxen ſeien. Schon hatte er
den Mund r zum üblichen Donnerwetter, als zum Un
glück ſein Pferd gerade mitten in das Weſpenneſt trat die
Weſpen fuhren in wildem Schwarme auf, und das Roß ging
mit dem Reiter in raſenden Sätzen durch; man konnte nur noch
ſehen, wie der Unglückliche verzweifelt mit den Händen um ſica
ſchlug, dann Zügel und Bügel verlor und ſchließlich zu Boden

flog. Unmittelbar darauf kommt eine desgeritten und das Unglück will es, daß das Pferd eben-
falls mitten in den Weſpenſchwarm tritt. Nun wiederholt ſich

anz akkurat das Schauſpiel von vorhin. Jetzt aber wurde die
ache ernſt: immer näher rückte der Moment, wo der Jnſpek-

tor und ſein Gefolge kommen mußte, und die Weſpen, die kei-
nen Pepet kennen, ſchienen nur darauf zu paſſen, ihnen das
gleiche Schickſal zu bereiten, wie dem Adjutanten und dem Dra-
oner. Man denke ſich das Tableau, wenn nun auf einmal
ie glänzende Kolonne der hohen Herren, wie die Spren im

Winde, auseinander geſtäubt und zuletzt Einer nach dem Andern
vor den Augen der Truppen heruntergepurzelt wäre! Das
mußte im Intereſſe der nationalen Würde um jeden Preis ver
hindert werden. Zwei Pioniere wurden beordert. das Weſpen
neſt mit Erde zuzudecken. Nachdem ſie umfaſſende Vorſichts
maßregeln getroffen, die Häupter verhüllt und ihre Pfeifen an
ezündet hatten, rückten ſie mit Heldenmuth gegen die Poſition
s Feindes vor: aber kaum hatten ſie einige Schritte gethan,o ſchwärmte ihnen dieſer in dichten Schagren entgegen, worauf

die Beiden Heldenmuth und Schaufeln fallen ließen und eiligſt
den Rückweg antraten. Jnzwiſchen war auch unter der Mann
ſchaft die Noth immer mehr gewachſen, da die Weſpen immer
zorniger und aggreſſiver wurden. Da verfiel endlich ein
ntelligenter Mann auf ein ſinnreiches Mittel aus einem Le-
nachbarten Bauernhofe wurde ein Bund Stroh geholt, mit
Petroleum gert angezündet und mittelſt einer langen
Stange auf das Weſpenlager geworfen. Das half, und als kurz
darauf der Jnſpektor mit ſeiner Eskorte herankam, war alles
Agtt und in Ordnung, und die Herren hatten wohl keine

hnung, welcher Gefahr ſie ſoeben entgangen.
t Mark Pump. Eine drollige
ittwoch Abend das Foyergeſpräch im

Ein eigenartiger 100
Geſchichte bildete am



ViktorigTheater zu Berlin. Bei der Erſtaufführung von
Matthias Sandorf“ ſaß im P.rquet Herr Crelinger, der be

kannte Theateragent, im erſten Rang Georg Engels, das luſtige
Mitglied des Deutſchen Theaters. Während auf der Bühnedie Schauer cenen von „Mathias Sandorf“ vorüberziehen, tritt

ein Theaterdiener an Herrn Crelinger heran und bringt dem
ſelben ein Billet. Es iſt eine Viſitenkarte mit dem Namen
„Georg Engels“, auf welcher der Künſtler den befreundetenAgenten um Üebexſendung von 100 bittet, da er nicht ge
nügend Geld bei ſich habe und im Theater eine Geſellſchaft getroffen habe, mit der er noch kneipen müſſe. Herr Crelinger
greift ohne Weiteres nach ſeiner et g. entnimmt derſelben
100 .4 und übergiebt ſie dem harrenden Diener. Dann wendet
er ſich wieder den intere“anten auf der Bühne g.
wo das abgefeimte Gaunerpaar des Stückes den eiſernen Geld
ſchrank öffnet und beſtiehlt, und er wundert ſich über die Un
porſichtigkeit des Beſtohlenen, der ſein Hab und Gut ſo ſchlecht
behütet hat. Jn der Pauſe geht Herr rein in's Foyer
hinaus, wo er Georg Engels trifft. Warum haſt Du mir das
nicht ſchon vorher, in der vorigen Pauſe geſagt?“ fragt Cre
linger. „Was denn entgegnete Engels mit jener Verwun-
den die ihn ſo trefflich kleidet und über die wir Alle ſo oft
gelacht. Aber, Herr Crelinger lacht nicht. Daß Du die 100
nöthig hätteſt,“ fährt er fort. „100 was ſoll das heißen
Und ſiebe da, Georg Engels hatte keine Ahnung von dieſem
100 MarkPump“, und Herr Crelinger mußte ſich leider hier
von überzeugen. Der Theaterdiener konnte nur erklären, daß
er die Karte von einem Herrn im erſten Rang erhalten. dem
er das Geld alsdann überbracht habe. Ob hier ein wirklicher
Gaunerſtreich oder nur ein ei grtiger Scherz vorliegt, iſt noch
nicht aufgeklärt. Thatſache aber iſt, daß dieſe ſeltſame Geſchichte
Das Publikum des Viktoriatheaters geſtern Abend weit mehr

S als all' die Jrrungen und Wirrungen des Matthias
andorf“.Eine Wohlthat geht niemals verloren Der Tenips“

in Paris erzählt: Leopold Alamacher, J in der
Druckerei Cerf u. Sohn in Verſai.les, erhielt die Mittheilung,
daß Tamiet, Beſißer der Grube von MidoVali, bei New-
Hrleaus, dem er einſt das Leben rettete, ihm ſein ganzes
Vermögen ungefähr 25 Millionen Franken hinterlaſſen
habe. Tamiet, ehemaliger Mitarbeiter am Journal des Débats,
war 1869 nach Amerika ausgewandert und hatte den Courrier
de Francisco gegründet.

Die Sehnſucht nach Kamerun hat wieder einen Ber
liner Jungen zu einer Dummheit verleitet. Am 16. d. Mts.
entfernke ſich der jugendliche Sohn eines Kaufmanns heimlich
aus dem Elternhauſe und begab ſich unter Mitnahme ſeiner
Erſparniſſe im Betrage von 60 8 Hamburg in dernung, durch Hilfeleiſtung auf einem Schiffe koſtenfre: ſein Reiſe

ziel erreichen zu können. Dies gelang ihm jedoch nicht. vielmehr
lieferte ihn ein Kapitän, an den er ſich wandte, ſogleich der
Polizeibehörde ab. Dieſe theilte dem Vater des jungen Menſchen
die Feſtnahme deſſelben mit, worauf die Heimholung unter den
gebotenen „Formalitäten“ erfolgte

e z iſinnigen, der vorgeſtern in der hieſigen verſchämt freiſinnigen, derPartei Mackenzie zugehörenden Zeitung erſchienene Madenzie

Artikel bedarf einer ſcharfen Berichtigung.
Die Drhanr mrſ es ſeien in dem Krankheitsberichte

der Aerzte verſteckte Angriffe gegen den Kaiſer
riedrich enthalten, iſt doch nur für ſolche Leute berechnet,
ie jenen Bericht entweder gar nicht geleſen oder doch

Zicht verſtanden haben, unerhört iſt aber die fortgeſetzte
eſchimpfung unſerer deutſchen Aerzte in Anbetracht

des Ausgangs der Krankheit:
Man ſollte doch betonen, daß das Verhalten unſeres

iegigen Kaiſers, der doch unzweifelhaft in der bewußten An
gelegenheit am beſten unterrichtet ſt die ſchärfſte Verur-
theilung des Engländers enthält: Mackenzie wurde in der

emeſſenſten Weiſe entlaſſen und ſeine Widerſacher in demſelben

r r Mack herdDen Gauner Mackenzie jetzt noch verthe?digen,
heißt unſerem Kaiſer Wilhelm jedes Gerechtigkeitsgefühl ab
(prechen und den Gefühlen des bei Weitem größten
Theils unſerer Nation in's Geſicht ſchlagen.

Halle, 20. September 1888.
Was den letzten Satz der Einſendung betrifft, ſo ſind Ge

fühle des Volkes, welche nichts weiter als Gefühle bleiben und
ſich nicht durch entſprechende Maßnahmen als aufrichtig
und kräftig erweiſen, nicht beſonders hochzuachten. Jedermann
klagt über das Verhalten gewiſſer Organe, die der innerſten
Ueberzeugung ihrer Leſer in ſo vielen Stücken nicht genugthun;
wie viele aber handeln dieſer Einſicht gemäß und ſagen ſich
von ſolchen Organen endgiltig los? Dieſe Unentſchiedenheit, ja
Feigheit iſt eben ein Krebsſchaden unſerer Zeit. Red.)

Standesamtsnachrichten.
Halle, 19. September. Aufgeboten: Der Tiſchler Friedrich

Emil Otto Zabel, Brunoswarte e und Friederike Emma Sauer
wein. Bauhof 5. Der Lohgerber Karl Friedrich Wilhelm Her
mann Schultz, Schülershof 6 und Friederike Auguſte Selle,
Magdeburgerſtr. 9. Der Kaufmann Willy Friedrich Dtto,
Poſtſtr. 5 und Aline Marie Helene Fiſcher, Wörmlitzerſtr. 36.

Der Schloſſer i Karl Schuſter, Bahnhofsſtr. 6 und
Marie Friederike Amalie Minna Frauendorf, Händelſtr. 10.
Der Schuhmacher Friedrich Ernſt Neitſch, Kühler Brunnen 1/2
und Franziska Emilie Selmga Heinicke, Ranniſcheſtr. 16. Der
Maurer Friedrich Albert Wilhelm Brückner, Raffinerieſtr. 8 u.
Luiſe Emilie Anna Schulze, Geiſtſtr. 23. Der Buchhalter
Bertram Zäh, Halle und Louiſe Sophie Julie Emilie Roſen
thal. Bernburg. Der Kutſcher Karl Gottfried Buüchner,
Srkbu und Friederike Luiſe Weiſe, Cönnern. Eheſchließungen:
Der Fleiſcher Friedrich Auguſt Kaul, Martinsberg 5 und
Ottilie Luiſe Heleue Knoche, Lindenſtr. 5. Der Salzſieder
Auguſt Guſtav Wilhelm Teller und Agnes Auguſte Bertha
Zünſtling, Langeſtr. 22 und 21. Ceboren: Dem Handarbeiter
Hermann Starcke 1 S. Wilhelm Max, Weidenplan 11. Dem
dolizei Sergeant Lonis Kühn 1 S. Max Walther Richard,
Schülershof I. Kaufmann Otto Düwert 1 S. Theodor
Hermann Georg Forſterſtr. 33. Dem Handardeiter Karl
Fatura 1 T. Franziska Kuttelhof 4. Dem Stellmacher Con
Nantin Heinrich Lindig 1 T. Elſe, Friedrichſtr. 26. Dem
Glaſer Max Erone 1 S. Paul Max Georgſtr. a. Dem
Schloſſermſtr. Karl Gebhaxdt 1 S. Eduard VPanl, Bergg. 2.
I unehel. T. Geſtorben: Der Schloſſerlehrling Guſtav Hein
rich Schmidt 16 g. 8 M. 13 T. kl. Ulrichſtr. 13. Der Gaſt
wirth Robert Schade 29 J. 30 M. 4 T. Zinksgartenſtr. 3.

Fremdenliſte.
Stadt Hawburgs. Landrath Frhr. v. d. Reck m. Gem a.

Huerfurt. of. Dr. Lindner m. Fam. g. Halle a. S. Frau
2eil m. Frl. Tochter a. Kroſſen a. O. Forſt.-Aſſ. Egeſar m.
m. a. Grund a. H. Major a. D. v. Homeyer a. Greifswald.
Tr. Paret a. Erlangen. Dr. Frtedro a. Dresden. Oberinſp.
Köpp a. Hannover. Kaufl. Fock u. Werner a. Stuttgart. Lüll
mann a. Bremen. Hoening a Elberfeld. Erckmann a. Bruſſel.
Thoenes a. Dresden. Lindenberg a. Leipzig. Thüringer Hof.
Zient. d. R. Bermann a. Pyrmont. Dir. Rüden g. Mainz.
r dpitapt Kramer a. Torgau. Rentier Boehme a. Vernburg.
Prof.Wittwe Bremiker u. Kaufl. Bremiker, Liſſau, Meßmer u
Suther a. Berlin. Kaufl. Harbudt a. Arnheim
Leinefelde. Eiſenbahnbeamter Ritter a. Magdeburg.

Tages-Kalender für Sonnabend 22. September:
Kgl. Univ.-Vib von 9-1 Uhr Vormittag geöffnet.Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochen

tag „werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vörſenverf. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not.)
e

ugs, v. 1I1--12 Vorm. Techniker- Vereinzu Halle a/S. Ab. 89 Sitzung Preußiſcher Hof. Poltz

Moritz a.

Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8 10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Verein:v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger

of SGeſang-Verein „Heleng“: „Kunze's Reſtaurant
ilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8 12 Uhr.

Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.
Echüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten

thol'. uderelub „„Neptun“ Abends 8 Uhrorelle“. Halleſcher Kinder Verein: Sonnabend und
ountag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel

ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz'. Aich u. age
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr Nachm. Votg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Auſtalt für
Arbeitsnachweiſung. n ektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation ür fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S,
Börſe vom 21. Septem“er 1888.

Dividende gf
für

m

Coursnotiz

49 Halleſche StadtObligation.
von 1882

39 o Halleſche Stadt-Oblig.
von 1818

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884

3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886

4 o Pfandbriefe der Provinz
Sachſen49 Sädh ProvinzialOblig.

470 UnſtrutRegulirungs-Ob-
ligationen

4 Staat der Zuckerf.
Körbisdo

5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer
ctienPapier Fabrik

4 o Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) 7r Bankvereins-Actien J 1887 8',

örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/881 5
Glauzig, Zuckerfabrik Actien

uckerraffinerie Halle-Actien
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

4 1104 G.

S 99 G.
38 101 G.

3101,80 G.

1083 G.
102 G.

101 G.

101 G.

101 G.

103,50 G.
164 bz.

S
D

162,50 Brf.

170 bz.

St.-Actien
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 1887 7WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/881 11

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.-J.-A.) 1886/87] 0

Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
Ffauabriken. 1887/881 3

Naumburger Braunk. Actien 1887/88 5
an R r St.Actienichaeli 1886/87) 5Halleſche Brauerei St Pr. 4
Crzllwiher Wbhlerfabrik-Aet) ſusbsſsn
Srollwitzer Papierfabrik-Act.) Ius86/87] 10Zeitzer MaſchinenbauActien m

(Schäde) 18de Maſchinenf.-Actien z 15

145 G.

145 G.

255 G.

138 Brf.alleſche Straßenbahn 1887 6
s 1887/881 18

andsberger Malzfab.Actien 6Eilenburger Kattun-Manufak- t

n S e o

turActienKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener n e e
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! Efe. 148 G.

PackhofsActien) l ke. 280 G.Die Eourſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 20. Septemb Mehl-VörſenVerein. Für 100 kg. Kaiſer-
Auszug W 30—31. Weizenmehl 00 .4 27,50—28,50, do. 0
25.50- 26,50, Roggenmehl 0 4 25 26,00, do. 0/1 24—25. 00
Futtermehl 4 1400-15,60 Roggenkleie 10 50 11. Weizen
kleie 10,00. Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30-31.

Jagd, Sport, Spiel.
Ein Ereigniß, welches in der Sportwelt das größte Auf

ſehen erregt, hat ſich am 2. September bei dem Meeting in
Doveren zugetragen. Dort hat der von den Leipziger Rennen
auch hier im beſten Andenken ſtehende Sportman, Herr H.
Suermondt ſämmtliche vier Sieger des Tages geſteuert.
In den Annglen des deutſchen Sports dürfte ein ſolches Vor
kommniß wohl ohne Beiſpiel daſtehen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
T Oeſterreich-Ungariſche(Franzoſen) 4pCt. Gold

Prioritäten. Die nächſte Ziehung findet am 1. Oktober ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 2 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran
zöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von

r es Leipziger Baubank. Nach nunmehr durchgeführter
Herabſetzung des Grundkapitals beträgt daſſelbe der
vorhandene Reſervefond repräſentirt 20 des Aktienkapitals-
r erſte Halbjahr 1888 ergiebt ſich ein Reingewinn von

Berliner Fondsbörſe.
BVerlin, 21. September 1888.

Diskonto-CommanditAnth. 231.40. MainzLudwigshafener
E.-Aktien 106.80. 47 Ungariſche Goldrenke 84.50. 49
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 84.40. Franzoſen 114.90. Oeſterr.
CreditActien 16480. Tendenz: Ruhig, nur Ruſſen feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Se cwberOktober 180.70. November-Dezbr. 183.

att.
Roggen: Septbr.- Oktober 156. Oktober November 156.50

November Dezember 158. Flau.
Gerſte: loco 133 à 196.
Hafer: September-Oktober 132.50.
Spiritus: 7)er loco verſteuert 33.80. SeptemberOktober 33.70.

70er April-Mai 36.10. Matt.
Rüböl: loco 58.80. Septbr.-Oktbr. 57.60. April-Mai 55.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 21. September.
Scharfer Wind, heiter, trocken, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Leipzig, 21. September. Graf Kalnoky traf

n früh hier ein und reiſte aufenthaltslos weiter nach
Wien.

Athen, 21. September. Nachdem die Regierung
wegen der den griechiſchen Schwammfiſchern bei
den Sporadiſchen Inſeln bereiteten Schwierigkeiten bei
der Pforte bereits vorſtellig geworden, eine Ant

techniſcher Verein Ab. 7- 9 Vibliothet u. Leſezimmer i.„Kronprinz“. Plattdütfche Vereenigung: Toſammenkunft

bemerkt dabei, Griechenland müſſe etwaige weitere
Enutſchließungen von der Antwort der Pforte ab
hängig machen.

nuover, 20. September. Die heute unter dem
Vorſitz des Oberpräſidenten v. Bennigſen betreffs der
Emin Paſcha- Expedition ſtattgehabte Verſammlungwar von etwa 200 Perſonen beſucht. Die AfrikaReiſen

den Peters, Wißmann und Reichard ſprachen über
das deutſche Emin Paſcha-Unternehmen. Die
Verſammlung beſchloß, eine thatkräftige Unterſtütz-
ung des Unternehmens in der Provinz Hannover zu or-
ganiſiren und beſchloß ferner, ein n tle gern an
den Kaiſer zu richten. Oberpräſident von Bennigſen
äußerte unter dem Beifall der Verſammlung, daß die Re
gierung ſowohl wie die Landesvertretung und jeder Ein
zelne zuſammenwirken müßten für dieſes nationale Werk.

resden 20. September. Erzherzog Albrecht
iſt heute Abend von Berlin hier eingetroffen und auf
dem Böhmiſchen Bahnhofe von dem Könige, dem Stadt
kommandanten, dem öſterreichiſchen Geſandten und dew
Generaldirektor der Staatsbahnen empfangen worden.

Rom 20. September. Anläßlich des 18. Jahres
tages der Befreiung Roms iſt die Stadt reich be
flaggt. Unter dem Geläute der großen Glocke des Kapi-
tols begab ſich der Gemeinderath zu dem Grabe Victor
Emanuels, um einen Kranz auf daſſelbe niederzulegen-
Von dort verfügte ſich der Gemeinderath mit einer Depu-
tation der Armee und begleitet von einer zahlreichen Volks

der Stadtmauer, um an der Stelle, wo die
Kanonen bei dem Piusthore eine Breſche 4egt hatten,
ebenfalls einen Kranz niederzulegen. Der Maire, Mar
quis Guiccioli, verlas das bereits mitgetheilte Telegramm
des Königs aus Monza und hielt eine patriotiſche An
rag Die verſammelte zahlreiche Volksmenge begleitete
die Rede mit Beifallszeichen und den Rufen „Es lebe
der König, es lebe Rom, die unantaſtbare
Hauptſtadt Jtaliens!“ Der König wohnte heute in
Biella der Enthüllung des Denkmals Sella's bei, von der
Bevölkerung und den Feſttheilnehmern lebhaft begrüßt.
Profeſſor Hoffmann aus Berlin hielt bei der Feier
eine Rede, in welcher er die Verdienſte Sella's hervor
hob, durch deſſen Politik das deutſch italieniſche Bündniß

angebahnt worden ſei. (Vergl. die Fernſprechnachrichten
der heutigen 1. Ausgabe.)

Rom, 20. September. Der Gemeinderath beſchloß,
den bevorſtehenden Beſuch gealef Wilhelm's auf dem
Capitol durch eine Gedenktafel daſel f zu verewigen.
Der päpſtliche „Moniteur de Rome“ mißbilligt dieſenBeſchint Wie das officiöſe „Popolo Romano“ an

kündigt, wird Crispi in Folge der Kataſtrophe mit
dem „Südamerika“ die Einberufung einer Conferenz ſämmt
licher Seeſtaaten proponiren, welche neue Reglements
für den maritimen Verkehr entwerfen ſoll.

Bnkareſt, 20. September. Der Agence Havas zu
folge verlautet aus der Umgebung der Königin Na
talie, daß wohl eine Wiederausſöhnung zwiſchen dem
König und der Königin nicht ſtattfinden würde, dagegen
ſoll von dem Scheidungsproceſſe abgeſehen werden,
und wäre dieſes Reſultat der Vermittlung des Kaiſers

menge na

Franz Joſeph zu verdanken.
ew-York, 20. September. Nach einer aus San

Francisco hierher gelangten Meldung wäre auf den Mar
queſasJnſeln die franzöſiſche Flagge gehißtworden, nachdem 200 franzöſiſche MarineJnfanterieSol

daten eine große Anzahl Eingeborener nach erbitterter
Gegenwehr getödtet hätten. Aus Decatur (Alabamba)
wird berichtet, daß daſelbſt 10 Fälle von gelbem Fieber
vorgekommen ſeien, und daß deshalb theilweiſe die Ge
ſchäfte geſchloſſen wurden und die Einwohner flüchteten.

e

Begchtenswerth für alle mit Gicht, Nieren- und Blaſen
leiden behaftete Perſonen denen der Veſuch von Bädern und
Heilquellen die erhoffte Beſeitigung ihrer Beſchwerden nicht
gebracht het, dürfte die Thatſache ſein, daß eine HausTrinkkur
mit der renommirten Salzbrunner Kronenquelle in den weitaus
meiſten Fällen von beſten Erfolgen begleitet iſt. Dieſelbe kann
zu jeder Jahreszeit unter Aufwendung ringe Koſten
vorgenommen werden. Die unverwüſtliche Haltbarkeit des
Kronenquellen Waſſers ermöglicht den Bezug einer beliebigen

Zahl von Flaſchen und die Kur ſelbſt erfordert keine oder uur
unweſentliche Aenderungen der gewohnten Lebensweiſe. Die
vielfach überraſchenden Erfolge dieſer Haustrinkkuren, welche
ſich auch äußerlich in der geradezu fabelhaften Steigerung der
jährlichen FlaſchenVerſandtziffern zeigen laſſen ſich am leich
teſten durch den Einblick in eine von competenter ärztlicher Seite
verſaßte Broſchüre verfolgen, welche die Adminiſtration der
Kronen-Quelle in Salzörunn i. Schl. auf Wunſch gratis
und franco an jede Adreſſe verſendet.

FamilienNachrichten.
Verlobt: h Catharina Oſſendorff mit Hrn. Architekten

Peter Thelen Köln) Frl. Maria Dohl mit Hrn. Forſtkandidaten Paul Guth Hettelin. Jvendorf). er Hr.
Dr. med. Guſtav Boegel mit Frl. Charlotte Schweppe (Göttin
en). Hr. Amtsrichter Kranold mit Frl. Marianne Heß (Cöthen).

LSeboren: Ein Sohn: Hrn. OberPoſtmeiſter Eberhardt (Lud
auptmann Arthur Zimmermann (Glatz.wigsburg). Hrn.

Eine Tochter: Hrn. Otto Bartels (Bartelsdorf). Hrn. Poſt-
ſecretär Schmidtpeter (Heilbronn). Geſtorben: Hr. Stadtrath
Ferdinand Loeffler (Potsdam). Frau Jngenieur Thereſe Bretſchneider geb. Schneider (Berlin).

c

Jnſerate.
Domwkirchencehor.

Von Montag Abend 8 Uhr an Wiederbeginn der regel
mäßigen Vebungestunden im Gartenſaale des Herrn Conſ.
Rath Goebel. (Weihnachts-Oratorium von Stein.)

Fanülien-Nachricht.
Die glückliche Geburt eines geſunden Töchterchens

zeigen hoch erfreut an [18953Halle a. S., den 21. September 1888.
Max Schneider und Frau

Alice geb. Eulert.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.Serantworilich: Chefredaktenr R t für Politik,

euilleton und den übrigen Jnhalt ankſchließlich des Rachbezeichneten; Redaktenr
r. Ewald Schulze für Lokales, rovinzielles, eater und Muſik.L. Lehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Haile.

Die Redaktion iſt er pyre von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen Um beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion, Redaktenr Dr. Schulze ift zuwort darauf aber nicht erfolgt iſt, verlangte Dragu-

mis entſchiedenſt Erklärungen von der Pforte und ſeraienannahme und Geſchäfte ten M o en von
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

ſprechen Vorm. „10 11 und von 412 1 Uhr. Die v
r Borm.

m r M

W r
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Halltſche Lokalnachrichten vom 21. September.
er Akdruck unſerer Onginalnacheigten t prr mit vollſtändiger Ouellenangabe

Ein Knabe, der auf dem Felde bei Teutſchenthal
mit Aehrenleſen beſchäftigt und von dem Hunde des J

r Woebiſſen worden war, iſt, wie bereits gemeldet, vie chen
päter verſchieden. Von betheiligter Seite wird uns nun mit
getheilt, daß der betr. Knabe auf der Je allerdings von
einem jungen Jagdhunde einen Biß in den Schenkel erhaltenhat. voch iſt der Tod nicht hierdurch, ſondern, als die Biß
wunde bereits längſt vernarbt war, durch ein karbunkelartiges
Geſchwür hinter dem Ohre veranlaßt worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden'en iſt nur mit deutlicher

nellenangabe tgeſtattet.
Aus dem Saalkreiſe, 20. September. (Landwirth

ſchaftlicher Wanderlehrer.) Jm Auftrage der Direction
des Deutſchen Bauernbundes die in Berlin ihren Silz hat,
ieht jetzt in hieſiger Gegend ein landwirthſchaftlicherWanderlehrer, ein Herr von Dieſt, von Ork zu Ort, um

die Landwirthe zum n zu e Bunde gauſzufordern. An
der Spitze des gedachten Bundes ſteht jetzt Herr Gutsbeſitzer
T. Knauer- Gröbers als Präſident, dem ein Vicepräſident, ein

ecretär und ein Kaſſirer zur Seite ſtehen. Der Zweck des
Vereins iſt die Pflege, r Erhaltung des bäuer-

lichen Gründbeſitzes, Hebüng des Wohlſtandes der bäuerlichenBevölkerung und Verbreitung ſtandesmäßiger Bildung unter
ſeinen Mitgliedern. Um dieſe Zwecke e erreichen, haben die
Mitglieder in ihren Verſammlungen Beſprechungen reſp. Beſchlüſſe zu faſſen zur Wahrnehmung ihrer See zur Ab
wendung von See für die Landwirthſchaft und den Grund
beſitz und zur Be gitgung ſchädlicher Gewohnheiten und Miß
bräuche. Weiter ſind die den Intereſſen des Bauernſtandes
entſprechende Bildung und Kenntniſſe zu fördern, ſowie gemein
ſame Anſtälten im Jntkereſſe der Gutsbeſitzer und der Land
wirthſchaft zu gründen, wie z. B. Conſumvereine, Creditanſtalten
und ded und endlich ſollen Maßnahmen verhindert werden,
die die Landwirthſchaft und land wirthſchaftliche Jnduſtrieen be
drohen oder betroffen haben u. ſ. w. Nach den Ausführungen
des obengedachten Herrn Vortragenden müſſen die aufzunehmen
den Mitglieder deutſche Stagtsbürger und ha meb Pächter,
Nußtznießer oder Verwalter von Nutz-Grundſtücken ſein: ſie müſſen
ferner unbeſcholten und im Vollgennſſe der bürgerlichen Ehren
rechte, einer der chriſtlichen Confeſſionen r und voll
jährig ſein. Auch Ehren Mitglieder können aufgenommen wer
den. Der hre ne urſprünglich auf 2 feſtgeſetzt,

edoch iſt derſelbe durch chluß des Ausſchuſſes vom 3. März cr.
auf 3 erhöht worden, wofür auch das Vereinsorgan Deut
ſcher Landbote“ gratis 4rueſget wird. Jn den Generalver-
ſammlungen, wa alljährlich im Februar oder März abge
halten werden ſollen, wird ein Ausſchuß von 36 Vereinsmit
gliedern gewählt und zwar z von der Generalverſammlung
und z durch den Vereinsvorſtand. der Ausſchuß iſt b alchlußfähig, wenn auch nur 5 ſeiner Mitglieder anweſend ſind.
Herr von Dieſt hat im Laufe dieſer Woche bereits in Diemitz,
Mötzlich, Oppin, Eismannsdorf und Brachſtedt geſprochen und
wird in dieſen Tagen noch in Donimendorf, Schwerz, Niemberg,
Plößnitz und Hohenthurm Roſenfeld Vorträge halten. Nach
unſerm Dafürhalten iſt die Abgrenzung und die Wahl der Ort
ſchaften wohl nicht recht praktiſch getroffen, und dürſte dieſem
Uebelſtande in Zukunft wohl leicht abzuhelfen ſein. Vor
Allem aber können wir den Beitritt zu dieſen Bunde unſerenj

Landwirthen auch an dieſer Stelle recht wohl empfehlen!
8 Weißenfels, 20. September. (Fernſprech-Anlage.) Das Project einer Fernſprech Anlage n unſerer

Stadt ſcheint ſich doch noch verwirklichen zu wollen. Die
Kaiſerl. OberPoſt Direktion in Halle hat die Angelegenheit,

pigren, auch a noch die gleiche A
o

als im

gar ſgübseitig ſterben, ſämmtlich getau
iſchehen habe

Halle, Sonnabend, 22. September 1888.

Beſchluſſes zu ſcheitern drohte, wieder aufgenommen, indem
ſie ſich zur Förderung der Sache bereit erklärt und Er
hebungen darüber anſtellen läßt, ob Diejenigen, welche ſichzum Beitritt einer Fernſprech imihtung ſchon früher ver

ſicht haben bezw.
neue Anmeldungen zu berückſichtigen ſind. Bei der

Wichtigkeit einer ſolchen FernſprechAnlage für unſere Stadt
wäre zu wünſchen, daß recht viele AnſchlußTheilnehmer
ſich finden möchten, damit die Anlage, mit deren Vorarbeiten
demnächſt ein höherer Poſtbeamter betraut werden ſoll, recht
bald zur Ausführung kommt.

8 Erfurt, 20. September. (Kreis-Synode.) Von der
geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Seniors Paſtor Dr. Bär
winkel abgehaltenen Kreis-Synode wurdenfan Stelle der
aus dem Vorſtande ausſcheidenden Herren Paſtor Quehl und
Gutsbeſitzer Lange-Käſtner die Herren Paſtor DreyſeSöm-
merda und Amtsvorſteher Frankenhäuſer-Gispersleben gewählt.
Der vom Vorſitzenden erſtattete Bericht über die kirchlichen und
ittlichen Zuſtände in der Diözeſe konſtatirt einestheils Ver

Die Zahl der Kommunikanten betrug 25 147, alſo 974 weniger
a anderentheils Verſchlechterung der kirchlichen Zuſtände.

Jahr 1554 nach. Seitdem iſt aber die evangeliſche Bevölkerung
von 42 000 auf 76 000 er Betrug die Zahl der Kom
munikänten 1854 im giſt ſie jetzt auf 33 o geſunken, alſo faſt um die Hälfte weniger.

ergleich zur Seelenzahl noch 60 ſo

er Prozentſatz der kirchlichen Trauungen im Vergleich zu den
Eheſchließungen hat ſich von 60 S im Jahre 1876 auf 87 im
Jahre 1886 gehoben, alſo 30 beſſer wie in Nordhauſen
26/2 o beſſer wie in Magdeburg, 42 beſſer wie in Halle,
I o beſſer wie in Mühlhauſen und faſt 1 beſſer wie in
Halberſtadt. Aber dennoch bleiben jährlich in Erfurt noch etwa
50 Ehepaare ungetraut. Die Kinder aus evangeliſchen Ehen
werden mit ganz verſchwindenden An waren alls W nicht

t. Die Taufen aus
n ſich von 9 im Jahre 1876 und 38 imJahre 1880 auf 60 e im Jahre 1886 gehoben. Es wurden

aber von 428 in Miſchehen geborenen Kindern im Jahre 1886

und an die Kirchen bedeutend vermehrt. J letzten
eſammt-

lichen Se Wegryene eſchehen, um der heranwachſenden kon
en Segen der Konfirmation nachwirkend zu

Paſtor Mager-Ringleben. Die Synode von den ſorg
fältigen der Herren Kenntniß und erhob nach
r igung verſchie

D. Gotha, 20. Sept. (Einen recht ſchlechten
Scherz) erlaubten ſich kürzlich im benachbarten Ort F.
einige Spaßvögel mit dem achtbaren Schneidermeiſter A.
Gegen Mitternacht, als A. bereits im tiefſten Schlafe lag,

orjahre. Dieſelbe Zahl, nämlich 25 307 J on das

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

laden geweckt und ihm zugeraunt, daß Diebe in ſeinen
Garten eingedrungen ſeien. Nothdürftig angekleidet eilte
A., mit der ſtets bereit gehaltenen Büchſe hewaffnet und
von ſeiner Ehefrau begleitet, in den Garten. Hier war
jedoch Alles ſtill. Bei weiterem Suchen ſteht A. urplöt-
lich direkt vor einer verdächtigen Geſtalt, und ſchlägt i
der erſten Ueberraſchung unbarmherzig darauf los, ſo daß
ſie alsbald lautlos zuſammenſinkt. Die Frau, dies ge
wahrend, fällt in Ohnmacht. An allen Gliedern zitternv
ſchleppt der arme Schneider den erſchlagenen Dieb in die
Stube, wo er erkennt, daß er es nur mit einer aus
geſtopften Strohpuppe zu thun hat. A. ſoll jedoch, nach
dem die Sache ruchbar r Strafantrag gegen die
Urheber des ſchlechten ig geſtellt haben.

Alteunburg, 19. September. (Ein ſchrecklicher
Unglücksfall) trug ſich am heutigen Morgen in der
r zu, woſelbſt Maurer und W beieinem Neubau beſchäftigt waren. Dabei bemerkten ſie, daß
ein mit Steinen beladener Wagen ihnen im Wege ſtehe,
und ein Handlanger wollte ihn darum ein wenig von der
Stelle rücken. Als er zu dieſem Zwecke das Schleifzeug
aufdrehte, fuhr der Wagen die abſchüſſige Straße hinunter.
Da eilte ein kräftiger, etwa 17jähriger Maurerlehrling zu
Hilfe, wurde aber von der Deichſel zur Seite geſchleudert
und zu Boden geworfen. Zum Unglück ſchlug der Wagen
in dieſem Augenblicke um, ging über den Unglücklichen hin
weg und vergrub ihn unter den herabfallenden Steinen.
Schrecklich verſtümmelt wurde der junge Mann aufgehoben.
Der Kopf war ziemlich vom Rumpfe getrennt, mehrere
Gliederbrüche und Fleiſchwunden waren zu ſehen. Es
durchzuckte den Körper noch W dann war das
junge Leben ihm entflohen. (L T.)

O Aus Anhalt, 20. September. (Der Fiſcherei-
Verein für die Provinz Sachſen und das Her-
ogthum Anhalt) hält ſeine diesjährige GeneralVer-ln bekanntlich am 24. September im Eiſenbahn

Hotel zu Deſſau ab. Außer der Wer des Geſchäfts
berichts, der Wahl von n n und der Ergänzung des
VereinsVorſtandes ſtehen folgende e und Mit
theilungen auf der Tagesordnung: 1. Vorſchläge wegen
Ergänzung der Gewerbekammern durch Zuweiſung von
Technikern. 2. Mittheilung über die Anhaltiſchen Fiſcherei
Verhältniſſe. 3. Mittheilung über das Reſultat der vom
Oekonomierath Brußow in Schwerin ausgeführten Berech
nung der Saale. 4. Mittheilung über den Erfolg der zur
Hebung der Fiſcherei in den Mansfelder Seen getroffenen
Anordnungen. 5. Vortrag über h Fiſcharten
(amerik. Schwarzbarſch, Regenbogenforelle). 6. Vortrag
über Behandlung der Fiſche nach dem Ausbrüten. 7.
Vortrag über die Lachszucht in n Gewäſſern
Nach Erledigung der Tagesordnung wird ein gemeinſchaft
liches Mittageſſen die Vereins Mitglieder und die anweſen
den Freunde der Fiſchzucht vereinigen.

F Die Pfeiler der über die Saale zu ſchlagenden
Brücke der Orlamünder-Pößnecker Zweigbahn werden

welche bekanntlich in Folge des letzten Stadtverordneten wurde er durch plötzliches heftiges Pochen an den Fenſter aus Kalkſtein aufgeführt. Dadurch erzielt die Gemeinde
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die meuchelmörderiſchen Klauen der Wüſte zu erflehen. Jn den Spalten der be
nachbarten Felſen, in den aufgeſperrten Rachen der Höhlen e ſich wiederholt
zottige, halbe Mähnen und Köpfe, die erſtaunte und wüthende Blicke auf dieſe, von
einem Löwen geführte Bande übermüthiger Eindringlinge warfen. Die l
Klarins lehrten die Wüſte bald Echos unbekannter Töne und eine allgemeine Ge
wehrſalve, vermiſcht mit dem Orkan des Himmels und dem Gebrüll der Ungeheuer,
führte die Karawane ſchnell mitten durch die aufrühreriſche Menagerie.

Auf dem Gipfel des „grauen Kammes“ machte man Halt. Von dieſem Cul-
minationspunkt verlor ſich das Auge in unendliche Horizonte. Aber die Jäger
überſahen Alles und folgten nur der Richtung von Willy's Finger, der auf der
andern Seite des von einem undurchdringlichen Wald verbarrikadirten Thals auf
einen ſenkrechten Felſen deutete, an dem Elmina's Namen ſtrahlte. Tauſend
Freudenſchreie begrüßten dieſe Erinnerung an den Vater des jungen Jonathan.

Lorédan ſchlug vor, daß man ſich ſofort in das Thal ſtürzen und von dort
aus zu dem geheiligten Felſen hinanſtürmen ſolle. Edward erwartete als ſtrenger
Beobachter der Disziplin wenn den Befehl des Führers und ſtreichelte indeß
Duke's Mähne, wobei er ihm Elmina's Namen ins Ohr flüſterte.

Nizam, der jetzt an Willy's Stelle die Führerſchaft übernahm, ſtudirte mit
den Blicken eines erfahrenen Feldherrn, der durch kluge Combinationen alle Zu

Wutg r v 3 vie r fe ich n Abſich d h„Herr“, ſagte er illy „jetzt begreife ich die Abſicht, in der uns Jhrbraver Vater zum Gipfet dieſes Berges hrte; er wollte uns von hier aus El

mina's Felſen zeigen und das verſchloſſene Thal, welches den Eingang zum Kirch
hof der Elephanten bildet. Bei unſerer Rückkehr, geben Sie ücht! führt uns
unſer Weg nur durch die Ebene. Dort gegen Oſten, tauſend Klafter über dem
waldigen Thal, jene allmälige Erhöhung in Form eines Hufeiſens, iſt der
welchen Jhr Vater verfolgte. Er war allein und beſaß nicht die Mittel, die ſchreck
liche Paſſage durch dieſe Neſter von Ungeheuern aller Art zu erzwingen. Sie
berechnen die Entfernung, Herr, die uns von Elmina's Felſen trennt? Sie
ſcheint mir nicht bedeutend und doch bin ich überzeugt, daß wir vor Sonnenunter
gang nicht am Fuße des Felſens ankommen werden.

„Nizam“, erwiderte Willy, indem er ſein Fernglas auf das Thal richtete,
„dieſe Schlucht wird uns lange aufhalten und viele Menſchen koſten, denn ſie iſt
entſetzlich bevölkert. Mein Glas iſt ſcharf und meine Augen ſind gut: ich ſehe
unter dem Grün dieſes En paſſes ganz deutlich zwei wellenförmige Bewegungen,bie einander entgegengeſe en die eine geht von Mittag nach Norden ſie ge
horcht den Bewegungenſ des Windes die andere geht von Norden nach Mittag
und gehorcht verſtändigen Antrieben: es iſt dies die im Hintergrunde gelegene
Heerde, welche gegen den Wind zieht und uns bereits bedroht. Wenn ich allein
wäre, Nizam, oder nur wir Beide, wir würden hier oben den Luftweg meines
dere einſchlagen, aber dieſe Menſchen haben nicht Alle unſere Hände und

Herr“, ſagte Nizam, „unſere Leute haben ihr Mahl und ihre Raſt beendet;ich wit alſo das Zeichen zum Kufench geben.“ ß
Bei dem von dem Jndier kommandirten „Vorwärts!“ ließ ſich die ganze

Karawane auf einem, mit kleinen, runden und beweglichen Kieſelſteienn bedeckten
Pfad fortrollen. Nizam, freudig erregt, wie ein Menſſch, der ſeiner Sache gewiß
iſt, ſtimmte das Lied vom Capitain Smith von Halifax an, in deſſen Refrain aber
nur Edward mit einſtimmte. Willy und Lorédan beobachteten ein ernſtes Schweigen
der eine dachte an ſeinen todten, der andere an ſeinen fernen Vater.

iſt daher nicht ſo

(25) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 97
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dieſen Engpaß um zu ſehen, was vor mir keines Menſchen Auge ſah, umganget,
habe die ſenkrechten Felſen erſtiegen, und mir hoch oben einen Weg gemacht, indem
ich mich an alle hervorſpringenden rauen Abſaätze, an alle überhäugenden Wurzeln
mit Händen und Füßen klammerte. Auf dem höchſten e fielen
meine Blicke von dem ſenkrechten Standpunkt auf einen halbrunden Umkreis von
Bergen, der nur auf der öſtlichen Seite geöffnet war. Dort wirſt Du ſehen, was
ich ſah, und Deinen Augen und Sinnen nicht trauen. Du wirſt den Kirchhof der
Elephanten erblicken! Die Familien Traditionen der Wilden im Jnnern
Afrika's erzählen von dieſen geheimnißvollen Orten, wohin dieſe Thiere den herau
nahenden Todeskampf ſchleppen und dort, fern von ihren Gefährten, ſterben, gleich

ſam, um dieſe von ihren Cadavern zu befreien, und ihnen den Schmerz einer
Trennung, ohne Hoffnung auf Rückkehr, zu erſparen. Die Klugheit der Elephanten
ſteht auf der Höhe eines ſolchen Gedankens.

Jndeſſen, mein Sohn will ich Dich nicht täuſchen und Dir mehr verſprechen
als Du erwarten kannſt. Dbwoh das Geſchlecht der Elephanten nicht ſo ausge

breitet iſt, wie das anderer Thiere, ſo muß man doch annehmen, daß dieſer Kirchhof
nicht der einzige v Zone iſt; das Elfenbein, welches Du hier gewinnen kannſt,

eträchtlich, als Du es im erſten Augenblick der Begeiſterung
wohl glauben magſt, aber es bildet für Dich und Deine Schweſter ein hübſches
Vermögen. Du wirſt nun einen großen Felſen bemerken, welcher der ſtehen
gebliebenen Wandmauer eines zerſtörten Feſtungswerkes ähnlich ſieht, und auß
deſſen höchſter Höhe ich Elmina's Namen mit gigantiſchen Buchſtaben verewigt

habe. Die Richtung des letzten Buchſtaben A wird Dir ein kleines Thal zeigen,
wo ich große Haufen von jenem Elfenbein erbl'ickte, welches wir im Handelsaus
druck todtes, oder foſſiliſches Elfenbein nennen. Am Fuße dieſer natürlichen
Mauer befindet ſich eine Smaragdgrube, die wohl nutzbar zu machen wäre.
Gott und Dein Vater, Willy, geben Dir dieſe Schätze. Es bedarf nur des Muthes
und der Klugheit, um ſie zu heben, deshalb werden ſie Dir gehören, wenn der

Augenblick gekommen iſt, daß Du ihrer bedarfſt. Bis dahin bewahre über Alles
das tiefſte Geheimniß!

So ſprach mein Vater zu mir, Sir Edward, und ich glaube ihm. Der Augen-
blick iſt jetzt gekommen und Alles vorbereitet. Wenn ich dieſe große Expedition
nach dem Erbe meines Vaters beſchleunige, ſo habe ich dafür Beweggründe, die
meine Eile rechtfertigen. Sie werden bald ſelbſt urtheilen. Auch fordere ich Sie
auf, an unſerem Zuge theilzunehmen.“ Die Unterredung, die dieſer vertraulichen,
Mittheilung folgte, verſchweige ich Jhnen, mein lieber Lorédan. Was könnte ich
noch hinzufügen Obwohl an Ueberaſchungen gewöhnt, hat mich doch die Ausſicht
auf dieſe Expedition wahrhaft überraſcht und begeiſtert. Welch' Entzücken, in
dieſen Wirbel von Licht und Finſterniß, in dieſen brüllenden Krater hinabzuſteigen,
während uns das Bild eines geliebten Weibes begleitet und begeiſtert!

Es grüßt Sie Jhr aufrichtiger

Lorédan von Geſſin an Sir Edward.
Auf der Florida

„Ja, lieber Edward, Thätigkeit, Aufregung nur rann mich vor Verzweiflung
fchützen, mir das Leben wieder geben! Jhr Brief hat einen Leichnam galvaniſirt.
Sie werden mich aufgerichtet, gefaßt finden!

Edward.“



Zeutſch bei Orlamünde, aus deren Flur die Kalkſteine j die Dresdener Abtheilung des Deutſchen Sprachvereins und J Nr. 3.1145 24 25. Serie 1041 Nr. 1 10 15 17 22 23 25.
entnommen werden, eine Einnahme von ca. 100 Mark pro
Haus. Da die genannte Gemeinde das in Rede ſtehende on: Vor einigen

Se
die dortigen Fachvereine verdient gemacht haben. 1836 r. 16 25. Serie 1504 Nr. 4 8 17 289. Serie 1672 Nr.

Eine Kinderverſammlung. Man ſchreibt uns aus Lon 3 114 15 23. Serie 2103 Nr. 2 10 13 21. Serie 2188 Nr. 25
Tagen fand im Hyde-Park ein Kinder 9 11 16. Serie 2384 Nr. 5 8 11. Serie 2644 Nr. 4 18 22.

Steinlager ſeiner Zeit für einen ſpottbilligen Preis er Meeting ſtalt, dem an fünfhundert Schulkinder im Alter von Serie 8887 Nr. 16 20. Serie 4065 Nr. 4 7 21 22. Serie 4707
worben hat, macht ſie jetzt ein ſehr gutes Geſchäft.Bezüglich des kLit 11. 3

r Dr. Schieck ans Dö
aß zwar die von ſeinen Verwandten an Ort und Stelle

unter großem Entgegenkommen der Behörden angeſtellten geumfaſſenden Recherchen bisher noch erfolglos geweſen, daß en denen J

uſt c. in Tirol ver anläßlich des beginnenden Schuljahres es zu l Seriz echen und der Einberufer der Verſammlung, der zwölfjährige Serie 7423 Nr. 4 9 12 13 15 30 21. Serie 7899 Nr. 6. Serieeln erfährt man heute, Echulknabe Martin Evans, erklärte, der
tings ſei, einige eingebüvgerte Uebelſtä

en das Benehmen der Lehrer Stellung zu nehmen. So be Nr. 3458, v 100 Fres. Alle übrigen in den obigen Serien
u

t ger proteſtiren ſie gegen alleſich aber die werthvolle Glashütter Uhr des Vermißten Schulſtrafen, ſoweit dieſe demüthigender Natur ſind, wie Knien, Induſtrie
beim Uhrmacher Jörg in Meran, dem ſie von einem alten das Eckenſtehen c. Strafaufgaben und Schularreſt ſollen, da

ſechs bis vierzehn Jahren beiwohnten. Die ngen Herrſchaften L 18. Serie 4880 Nr. 4 19 23. Serie 5543 Pr. 49 15 22.
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ortan mit „Miß“ und enthaltenen Nummern je 18 Fres.

del und Finanzen.
Jn London hat ſich ein Conſortium gebildet, welches dieUhrmacher aus Mals zur Reparatur übergeben worden ie, wie der Redner ſeufzend bemerkt, mitunter leider nöthig Umwandlung der Stahl und Drabhtfabrik von Gebr.vorgefunden hat. Dem Uhrmacher in Mals iſt die ühr, g fernerhin gedildet werden. Was die Herren Lehrer Schmidt i agen n en en bett bezweckt. Dem

deren er einen gewaltſamen Eindruck zeigt, am warten.“
eſchlüſſen ſagen werden, bleibt allerdings abzu Export'“ zufolge iſt encapital auf 75000 Lſtrl. feſtge

ſetzt und zerfällt in 7500 Actien à 10 Lſtrl. Von dieſen werden1. September c. von einem noch Unermittelten zur Repa
ratur überbracht worden. Hiernach findet die von vielen
Seiten ausgeſprochene Vermuthung, daß Dr. Schieck das

traurigen Fall volle Klarheit er

Aus aller Welt.

Heit
Zu dem Theaterdirector3

ine dicken Manuſkript. „Herr Director, ichbedauerliche Opfer eines Raubanfalles geworden, erheb ſcrieben, einen venen J
liche Unterſtützung und iſt nur z hoffen, daß über den j Keeber? der alte iſt ja noch

angt werden möge. Boshaft. (Fräulein
ulius Cäſar“. „Wozu denn, mein er. N en ſoz gut. lichen Ausweiſen des Handels miniſteriums iſt die Waarenein-

ſe hat eine Stunde lang das fuhr in Jtalien in den erſten acht Monaten des laufenden
Klavier bearbeitet; endlich fragt ſie ihr Bräutigam): „Na, mein Jahres um 179 Millionen Lire, die Ausfuhr dagegen um nur
Täubchen, noch nicht flügellah

5200 als Vorzugsactien ausgegeben und genießen auf die Dauer
von 5 n eine Prioritäts- Dividende von 10 Banquierseres.

E. kommt ein Dichter mit einem der Geſellſchaft ſind die London and Weſtminſter Bank und der
habe ein Drama ge Schaaffhauſen'ſche Bankverein in Köln.e 4 Mail 20. September. Nach den ſoeben veröffent

t. Bl.) 0 Millionen zurückgegangen.uſt.

v Sauwed 6 Meer Tat d M. bar ſi r d vorzägAls ein Geſchenk König Oskars von weden an en Maler. Jüngſt erzählte er dem alten Major v. G.:Kaiſer Wilhelm a zu Berlin am Sonntag über Straſſund „Wiſſen Sie, ich beabſichtige, dieſen Saal jetzt übertünchen zu Tri c „Jmperator“
ein mächtiges ſechsjähriges Elchthier ein, das König Oskar laſſen und dann ſofort mit mythologiſchen Figuren zu bemalen. iſt heute Nachmittag aus Alexandrien bier eingetroffen.

bei einer am Freitag auf r r großen Elchthierjagd, zu welcher auch Kaiſer t eir
war, geſcho e hatte. Das mit einem prächtigen Geweih ge-
ſchmückte T
als 400 Kilogramm. Vei dieſer Jagd wurden im Ganzen 57Elchthiere zur Strecke gebracht, wovon König Oskar 3 Stück, weckt ihn der gen ſanft:

W grrde Ihnen r h „den Saalilhelm eingeladen worden erſt zu bemalen und dann übertünchen zu laſſen.ilhe ig e r atte Proſglgop Erpalg tritt v ener wog. wie di Ztg. konſtatirt, nicht weniger Laden ſeines Friſeurs, um ſich die Hagre ſchneiden zu laſſen.ier wog, wie die. Voſſ. s iſtati e a Während der Behandlung ſchläft er ein. Nach einer Weile
„Sie ſind ermüdet, mein Herr!

London, 20. Septör. Der UnionDampfer „Mexican“
iſt geſtern auf der Ausreiſe von Capetown abgegangen.

Liſten der Schiffs Schleuſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 18. September: Sprung, Knöchel,

der Kronprinz von Schweden Stück und Prinz Eugen 3 Stück Nur zu begreiftich. Das kenne ich! Ich bin auch des Abends von Halle nach Wettin, leer. Leopold, von Halle nach Hau
erlegten Rachſtehender, d immer ſehr ermüdet! Ja, ja, die Kopfarbeit, die ſtrengt an!“ ung t 19. brer re (2), hre

Gedüchtni ines Pferdes. achſtehender, dem na in, leer. Rohko on Halle na a Gerſte.achtete het' daß Rolle, von Corbetha nach Älsleben, Braunkohlen. Wille, von„Geſ.“ berichteter Fall beweiſt, daß das Pferd eine außerordent-
liche Gedächtnißkraft beſitzt. Vor ungefähr 5 Jahren verkauſte
ein Beſitzer aus der Gegend von Löbau ein von ihm ſelbſt er

Kirchliche Anzeigen.
Am 17. Sonntag n. Trinitatis, d. 23. Sept., predigen:

i Archidiak. i özogenes, 6 Jahr altes Pferd an einen weit von dort wohnenden Vornlttas i Uhr Eurer Zeret an a Wettin nach Halle, Sand. 19. September: Schildt, Knöche,
Halle nach Calbe, leer.

Bergwärts. 18. September: Knöchel, Kupper (2). von

Händler. Auf, dem Teßten Markt in Jablonowo kaufte nun der Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends s Uhr Katechismuspredigt Sprung, desgl. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Fricke (2).
Veſitzer ein Pferd, in welchem er ſofort das vor ver
kaufte wiedererkannte. Als er mit dem Thier au ſeinen Hof Zes Nordfriedhofs: Nachm. 2 U

Arttkel, die chriſtliche Kirche) Prediger Maxſchner. Kapelle W Stettin nach Halle. Vretter. Polland, von Hamburg W
Halle, Salpeter. Triebe, desgl., Harz. Schröder, von Alsleben

kam, wieherte daſſelbe ſreundig los; hierdurch aufmerkſam ge Mittwoch den 26. Sept. Abends 6 Üühr n n S nach Halle, leer. Brinkmann, von Brucke nach Halle, leer-

macht, zäumte er es ab, um ſich zu überzeugen, was es be- Je eginnen werde; das Pferd ging ohne alles Bedenken in den Stall r dir Werk dies Wrklcnas Uhr Oberdiakonusickel. Zu S ich ordan, von Brachwitz nach Röpzig, Steinſchutt.ſehr et rich Sorgen Wilwerts September Hübner, von
Und zwar auf denſelben Vlatz, auf dem es früher geſtanden KHaſtor Wächt'er. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchulſaale Char- Jriedeburg e Zuckerrüben. 19. September: Koch,

hatte. Trotz der Länge der Zeit hatte das Thier ſein früheres i d Brauer, von Brachr Je e e nen ne e e enHeim ſofort wieder erkannt.
Ein Knabe, der ſich ſelbſt operirte. Von der heroiſchen V.Entſchloſſenheit eines Knaben wird aus Pudowitz berichtet: Keine e Jene S

fühlte er z ſeinem Schreck einen Stich und bemerkte, daß ihn, S Hoſpitalkirche
üßig war, eine Kreuzotter in das eine Bein gebiſſen. Domkirche: Vormittags 10

Da er gehört hatte, daß es, um den verhängnißvollen Folgen Uhr Conſ.-Rath Göbel.

Vor Kurzem ſchnitt ein Knabe mit einer Sichel Gras. Plötzlich Vorm. 10 Ühr

da er bar

ommunion Digakonus Nietſchmann.
s 8 Uhr Cand. Schneidewind.e von Calbe nach Trotha, leer. Pean, Michaelis, von Hamburgr Jamprediger Albert. Abends h Halle, Schagnt Boland, deet, rohen Salpeter. Triebe,

rachwitz nach Kolo, Thon. Dornewind, von

m Wirſchleben, Bruchſteine. Leopold, von Halle nach Hamburg,Vaewietage r Gerſe Zabel, 1, von Trotha nach Calbe,
Sept. leer. Bohmeyer, von Cröllwitz nach Alsleben, leer.

Bergwärts. 18. September: Zabel, Remorqueur Nr.

des giftigen Viſſes zu entgehen, das rathſamſte ſei, die be Paſtor em. Anſorge. ermittelt en desgl. Harz. Frick (2), von Stettin nach Halle, Bretter. Wille,
troffenen Fleiſchtheile zu entſernen, ſo ergriff der muthige Knabe Jor 48Die Sichel und ſchnitt ſchnell und entſchloſſen das durch den h n r da S Zu Slaucha:

üller.
ibelſtunde Hilfsprediger

Biß vergiftete Fleiſch heraus und rettete ſich hierdurch dasZeben, Da er wegen des großen Blutverluſtes und der derr Gple Hilfsbred.
Verletzung nicht zu gehen vermochte wurde er von ſpäter hin Gr Uhr erſte heilige
zugekommenen Perſonen in die elterliche Wohnung getragen. Meſſe mit Predigt Morgens 9Rechaniche 2 über Chriſtenlehre u.Der Knabe befindet ſich außer Lebensgefahr, die Heilung der
Wunde nimmt einen normalen Verlauf.

Jhr Herren Gafſtwirthe, laßt Euch fagen: Nachdem
die deutſche Speiſekarte ſich den Weg zur Kaiſerlichen Tafel ge
bahnt, ruft das „Gaſth.“ alle Gaſtwirthe, denen es um die
Länterung ihrer Geſchäftsſprache zu thun iſt, und vornehmlich
die Köche auf, den nun bezeichneten Weg emſig zu verfolgen. w. d h nene Setleg Wueng am 15. Januar burg, Güter. Klau

Augu ien:Eine ſachkundige Anleitung giebt das in Dresden erſchienene 1889.

m ndVerlooſnungen.
Stadt Freiburg 10-Fres.-Looſe vom Jahre 1878. nach Cönnern, r Thiele, von Hamburg nach Rothen-

Remorqueur Nr. von Calbe nach Halle, leer. Schröder,
von Alsleben nach Halle, leer. 19. September: Dornewind,reitag d. r e S von Alsleben nach Dobis, leer-

Calbe. Thalwärts. 18. September: Gaſt, von Halleüllef, frgirge Morgens gch Hamburg, Gerſte. Selmke von Alsleben nach Berlin,
gehen e Mauerſteine. Troſchke, von Schiepzig nach Magdeburg, Thon.

igt; derindacht. Tholud ſcher 12. September Neubert, von Grönga nach Werkleitz, SteineKindergotkesdienſt. Mittelſtraße Nr. 10, 8 Uhr ne Neubert, von Halle nach Hamburg, Zucker. Haaſe, von Cön

nern nach Hamburg, Gerſte. Ernſt, von Alsleben nach Berlin,
Mauerſteine

Bergwärts. 19. September: Marquardt, von Barby
von Hamburg nach Halle, Steinkohlen.

Nr. 154 548 1071 1336 Klauß, Müller, von Magdeburg nach Nienburg, leer. Höppner,
Werkchen „Verdeutſchung der Speiſekarte, ſowie die hauptſäch 1504 1579 2103 2188 2384 2644 3887 4065 4767 4880 5543 5602 von Calbe nach Tippelskirchen, Kohlen. ichelmann, von
lichſten in der Küche und im Gaſtwirthsgewerbe vorkommenden 5744 7423 7899 8690 8752 9357 9375 9434 9581. Hauptpreiſe: Varby nach Beruburg, leer. Göhre, von Hamburg nach Halle,
entbehrlichen Fremdwörter', um deſſen Zuſtandekommen ſich Serie 548 Nr. 2 10000 Fres. Serie 154 Nr. 28 18. Serie 548 Salpeter. Stellfeld, desgl., Petroleum.
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Durch den nämlichen Boten hat auch Capitain Jonathan die Mittheilung
von Willy's Project erhalten; er hat mir auch halb und halb Jhre Heirath mit
Miß Elmina vertraut. Die Letztere iſt noch ſo ſchwach und angegriffen, daß
jede ernſte Unterhaltung mit ihr klüglich unterbleiben muß. „Fürchten Sie nicht“,
fragte ich Jonathan, „unſere jungen Damen während dieſer neuen Expedition in
ihren früheren Zuſtand zurückfallen zu ſehen „Nein“, antwortete er mir, „ſie
werde diesmal beruhigt ſein, wenn ſie eine Armee von Jägern ausziehen ſehen,
und beſonders, wenn ſie hören, daß dieſe Unternehmung dem Oſten zugeht, etwa
vierundzwanzig Meilen von der jetzigen Beſitzung der Elephanten entfernt.“

Adieu Edward! Wie glücklich ſind Sie, ein ſo warmes Herz und eine ſo
ruhige Sprache, eine ſo glühende Seele und ein ſo unbewegliches Geſicht zu be-
ſitzen! Jch wünſchte, in dieſem Augenblicke Jhnen wohl nachahmen zu können, denn
mir iſt, als wenn die, welche mich betrachten auf meinem Geſicht die ſeltſamen
Gedanken meines Herzens zu leſen vermöchten.

Adieu, für kurze Zeit.
Jhr treu ergebener

Lorédan von Geſſin.

P. S. Nizam hat bereits von Willy und dem Capitain ſeine Befehle er
halten. Willy wird die Expedition his an den „grauen Kamm“ leiten und dort
das Kommando an Nizam abgeben.

Als Sie auf unſerem letzten Zuge den „grauern Kamm“ und ſeinen myſteriöſen
Horizont zeichneten, hatten Sie ohne Zweifel bereits eine Vorahnung unſeres
Unternehmens. VBewahren Sie dieſe Skizze für das Boudoir Jhrer Elmina.

L.

XIV.

Die Elfenbein- Expedition.

Zwiſchen dem weſtlichen Graben der Florida und der Meierei erhebt ſich auf
einem hohen Raſenhügel ein Kreuz, welches von großen, herrlichen Myrthenbäumen

wird. Es iſt dies das Grab des älteren Jonathan, Willy's und Elmina's
ater.

Am Abend des zweiten Tages nach den in den letzten Briefen erzählten Be
gebenheiten, waren um dieſes Grab zweihundert junge Männer vom Stamme der
Makidas aufgeſtellt. Feierliches Schweigen herrſchte an dieſem Orte und alle Ge
ſichter waren auf Willy gerichtet, der kniend auf das Grab ſeines Vaters gebeugt,
ſein Ohr einer unterirdiſchen Stimme zu leihen ſchien, die ihm noch ihre letzten
Jnſtructionen ertheilte.

Edward und Lorédan ſtanden entblößten Hauptes und auf ihren Waffen ge-
ſtützt neben Jonathan's Sohn.

Willy richtete ſich jetzt lebhaft wieder auf, brach einen Myrthenzweig ab und
indem er ſein „Vorwärts!“ erſchallen ließ, ſchritt er raſch auf die Brücke des weſt-
lichen Grabens zu. Die ſämmtlichen Jäger brachen ſich ebenfalls Zweige von den
Grabesmyrthen und folgten dem jungen Führer. Am Fuß des Honing-Clip er
wartete der Capitain den Neffen und ſeine europäiſchen Freunde, um Abſchied von
ihnen zu nehmen und ihre Waffen zu ſegnen. Hierauf erſtieg der Trupp den Felſen
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deſſen Gipfel ſich in den letzten Strahlen des Tages färbte. Bevor ſich Willy
mit ſeinen Freunden in die grünen Schluchten vertiefte, wendeten ſie ein letztes
Mal ihre Blicke der Florida zu und ſandten tauſend Abſchiedsgrüße an
zwei leüchtende Geſtalten, welche auf dem Belvedère der Anſiedelung himmelblaue
Schärpen in Mitten der Sterne der amerikaniſchen Flagge hinund herſchwenkten.
Der Zug wurde durch Willy, Nizam, Edward und Lorédan eröffnet. Hierauf kam
Neptun, an der Koppel Duke, Elmina's Löwen, führend. Dann in Reihe und
Glied dreißig Jäger, deren Körper mit Schlangenhäuten umwickelt waren, und an
deren Gürtel das indiſche Klarin hing, welches den Löwen, Panthern und Hyänennoch fürchterlicher, als dieſe Reptilie ſt Nach dieſen kamen hundert mit Bayonnet-

Flinten und malayſchen Criks bewaffnete Jäger, alle gewandt und beherzt, gewohnt,
einen Abgrund zu überſpringen und dabei ein Gewehr abzuſchießen. Die, welche
den Zug ſchloſſen, trugen Bogen und Lanze und hielten in der Hand einen Pfeil
bereit, um ihn ſogleich von der Sehne in das Herz des Feindes zu jagen. Ueber
dieſe Arrièregarde flatterte die rothe Standarte des Stammes, deren großer, von
den Frauen geſtickter Stoff einen Wilden darſtellte, der einen Löwen mit einer
Schlangenhaut erwürgt. Dieſe Gruppe erinnerte durch die Steifheit der Zeichnung
und den übertriebenen grellen Glanz der Farben an die Malereien der egyptiſchen
Tempel. Die Standarke wird nur bei feierlichen Veranlaſſungen entfaltet, ſie iſt
das Palladium des Stammes.

Mit der Nacht betraten die Jäger den Wald. Sie ließen den Weg zum
Sperberſee rechts und wendeten ſich dem nordweſtlichen Horizont zu.

Die Führer gaben das Beiſpiel des tiefſten Schweigens. Der Sammt des
hohen Raſens dämpfte das Geräuſch der Schritte. Der Marſch auf dieſem glat-
ten Boden glich einem Fluge. Mit den Sternen hatte ſich der Mittagswind er-
hoben, gleichſam um die Jäger zu unterſtützen, und ſie wie ein lebendiger Wirbel
dem Ziele entgegenzutragen. Auf dieſem Wege voll dichter Finſterniß, den man
zu durchdringen genöthigt, waren die Blicke Aller auf Willy gerichtet, der, immer
dem Zuge voraus, ihnen in ſeinem weißen Anzug als Leuchtthurm diente, und den
Wilden als der Geiſt ſeines Vaters erſchien, der aus dem Grabe auferſtanden,
um ſie zu einer Jagd der Rache, der Vertilgung zu führen. Rauhes dumpfes
Brüllen, welches ſich auf ihrem Durchmarſche in den Gebüſchen und Bäumen hören
ließ, verkündigte, daß ganze Familien von wilden Thieren bei der Annäherung
dieſer furchtbaren Feinde, die mit einem Löwen vereinigt und mit der Haut der
Schlange bedeckt weren, erſchreckt aufſprangen und flohen.

Der Aufgang der Sonne fand den Trupp ſchon weit von der Florida ent
fernt und der Anblick der Wüſte erinnerte in nichts mehr an die Beſitzung der
Menſchen. Der Boden ſelbſt ſchien durch ſeine äußere Geſtalt für die Bewohner
einer andern Welt geſchaffen zu ſein. Die Berge waren dem menſchlichen Fuß,
unzugänglich, die dünn geſäeten Bäume hatten ungewöhnliche Formen angenommen
und die fließenden Quellen flohen mit ſo reißender Schnelle und dumpfem Grollen
von Mittag nach Norden, als ob ſie dem Menſchen ihre kühlen und labenden
Schätze entziehen wollten. An einigen Punkten des Horizonts hob der Wind un-
geheure Sandwolken in die Höhe und bedeckte Himmel, Berge und Wälder mit
einem durch die Sonne gewebten Feuerſchleier. Jeder Schatten war verſchwunden.
Kaum, und nur in langen Zwiſchenräumen, traf man auf einige unbewegliche, indianiſche Feigenbäume, die gegen den Wind anziſchten, ohne ch zu beugen. Zu

wiederholten Malen flüchteten ſich am Kreuzweg eines Thals vor Furcht zitternde
Gazellen, die der Sturmwind verrathen, in die Mitte der Jäger, und ſchienen mit
ihren feuchten Augen und ihrem bittenden Geſchrei den Schutz von Freunden gegen
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Regepmäntel,

Jackets,
Dolmans,

Paletots,
Radmäntel,

Wintermäntel,
Kindermäntel.

n

GG. gr.

Jnhaber:

Damenmäntelfabrik, Ialle,
älteſtes und größtes Specialgeſchäft am Platze,

Halle, Sonnabend, 22. September 1888.

G. Welsch Nachk.
O. Rars 3 O.

Steinstrasse GG. V. 2 bis 6 MK., und

Kleiderstoſfo,
in schwarzen, rein- S
Woll. bewährt. Qual. S
von 1 bis 3 Mk. per S

a

Meter.
Tricottaillen,

Sehulterkragen

höher.

zeigt erg. an, daß Säämintl. Wenheiten für Herbst u. Winter 1888 in überraſch.
Stoff u. Farbenaus Wahl eingetroffen ſind, und hält dieſelben bei bekannt. Reellität und billigſten Preiſen
den geehrten Damen beſtens empfohlen.

e Oberhemden, O
gutſitzend unter Garantie,

Kragen und Mansehetten,
alle Sorten Unterkleider,
auch Syſtem Prof. Dr. Jäügerempfiehlt billigſt 18819

O F. G. Demuth. o
Nur 3 MK. 50 Pfg. übertragen haben.

Kostet ein solches
e NMakartbonquett mit

exotischen Grüsern J
und Palmen, decorirt
mit einem Collbris
und dazu passender S
M imit. euivre poll Vase

reich mit Fi dverrziort. u mit
X Vase 1 Mtr. hoch

in

T A. Peisers
W Blumen- Fabrik

und prompt vermittelt.
Malle

s

Den verehrlichen in der Slachkt Merſeburg wohnenden Abonnenten der Halliſchen
Zeitung bringen wir hierdurch zur geneigten Kenntnißnahme, daß wir

i von 1.der Buchhandlung des Herrn Steſffenhagen zu Merſeburg die alleinige
Ausgabeſtelle der Mallischen Zeitung für die Stadt Merſeburg

Die genannte Firma wird die Halliſche Zeitung genan zu denſelben Zeiten und zu denſelben
Preiſen wie bisher die Poſt liefern.

Wir bitten deshalb böflichſt, alle bisher bei der Poſt bewirkten, für die Stadt Merſeburg

beſtimmten Abonnements U bei Herrn P. Steſfenhagen rechtzeitig aufgeben zu wollen.
Inserate für die „Halliſche Zeitung“ werden von der obengenannten Ausgabeſtelle ſchnell

a. S., den 5. September 1888.
Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Auswablsendung postfrei. S ligene Werkstätten l. Duschneider im IIause, m Auswahlsendung postfrei,

S.

Oetober d. Js. ab

großartigen Vormen,

[18911

W

Spazierstöoke,
Pfeifen, Cigarrenſpitzen

empfiehlt billigſt (17910

Drnst Karras nLeihzigerſtr. 4.

HALILE a/S.
Geiststrasse 2

Verein der Landwirthe und Industriellen an der Dölauer Haide.
tember 1888, Nachm. 3 Uhr Monalsverſammlung, Haideſchlößchen. Um allſeitiges Erſcheinen bittet der Vorſtand.

Sonntag d. 23. Sep-

Zu Ungrospreisen.
Spargel, Erbſen, Bohnen, Champignons,

Morcheln, Steiupilze, Trüffeln in nur dies-
jähriger Conſervirung, Delieateſſen aller
Art offerirt

i Leipzigeruihr. S. PoIIaK, ſehr.
h r (18052W Aunusführliche Pre en gratis u. frauco.

e nach außerhalb prompt.

in Comtoir befindet ſich jetztn e Leipzigerstrasse 54V. Gressler, Halle TWaale)
Mineralwaſſer- u. Schaumwein-Maſchinen,

techniſch- chemiſche Apparate.
Fernsprech-Anschluss No. 874. [18848

Georaer renwollono Lloiderstofe

Specialität in schwarzen Cachmiürs, Geſtreifte u,
glatte Fantasieestoſfe. Farbige reinwollene Kleiſ-

üerstoſfe. Tuchlamas in geſchmackvollen Muſtern
u. Farben zu Haus u. Morgenkleidern. Confection-

u Regenmantel- Stoff empfiehlt zu bekannt ſehr bil

ligen Preiſen x W riedliaencddl G
18953) Königſtr. 5, 1 Tr.

Große Gewinne ohne Riſico.
Francs 600,000 300,000 h e
jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen
bahn Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 c.
Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fres. 400 gezogen; alſo keine
Nieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 58 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzug.Haupttreffer bei nächſter Fiehung am 1. October Fres. 300,000.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire
ich zu Mk. 52 das Stück gegen Baar oder Nachnahme. Um die Theil-
nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monatsraten
(Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 6. mit ſofortigem Anſpruch

Liſten nach r Ziehung. Ziehungspläne e
765

auf jeden Treffer.
Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen.

Robert Oppenheim, Frankfurt a. M.

Preuß. Original-Looſe kauft
mit Aufgeld zur 1. Klaſſe 179. Loſfterie einzeln und in Poſten und bittet um

Bürgerverein f. ſtädt. Intereſſen.
Den geehrten Mitgliedern welche von unſerem Boten nicht ange

troffen wurden, hierdurch zur Nachricht, daß der Verein ſeine wiederbe-
cginnende Thätigkeit in dem uenen Vereinslokale „Mars la Tour

durch ein Herren- Abendessen
Sonnabend, den 22. Septbr. er. 8 Uhr Abends

ſie begehen wird. Preis des Gedecks 1,50 .4- Weitere Anmeldungen
ind an unſern Wirth, Herrn Heinrich zu richten. [18945

Der Vorstaucdl.
Urwahlen für das Abgeordnetenhaus.

Behufs der ſchleunigſt zu bewirkenden Aufſtellung einer neuen Ur-
wählerliſte werden wir in dieſen Tagen jedem Hausbeſitzer eine Liſte zur Ein
tragung, der in ſeinem Hauſe wohnenden Urwähler durch die betreffenden Re-
vierPolizei-Sergeanten zugehen laſſen.

Wir erwarten, daß die Hausbeſitzer oder die ſie vertretenden Perſonen
dieſe Eintragung mit der größten Genauigkeit und unter ſorgfältiger Be
achtung der den Liſten vorgedruckten Anweiſung vollſtändig bewirken werden,
da ſie dafür verantwortlich gemgcht werden müſſen, wenn ein urwahlbe-
rechtigter Hausgenoſſe durch Nichtaufnahme in die Liſte in ſeinem Wahlrecht
verkürzt, oder aber eine nicht wahlberechtigte Perſon in dieſelbe eingetragen

werden ſollte. SDen urwahlberechtigten Miethern aber empfehlen wir angelegentlichſt,
auch, ſelbſt darauf zu achten daß ihre Eintragung in die Hausliſte erfolgt,
re W Aufſtellung der Urwählerliſte diesſeits richtig und vollſtändig er
olgen kann.

Stimmberechtigter Urwähler iſt nach dem Heſetze jeder ſelbſtſtändige
Preuße, welcher das 24. Lebenjahr vollendet und den Vollbeſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte nicht in Folge rechtskräftigen richterlichen Er-
kenntniſſes verloren hat, auch nicht aus öffentlichen Mitteln Armenunter-
ſtützung erhält, in der Gemeinde, in welcher er ſeit 6 Monaten ſeinen
Wohnſitz oder Aufenthalt hat.

Neu angezogene Perſonen dürfen mithin nur dann in die Liſten auf-
genommen werden, wenn dieſelben vom 15. Oktober d. J. ab zurückgerechnet,
bereits ſeit 6 Monaten hier wohnen.

Als ſelbſtſtändig iſt, wie wir zur Beſeitigung etwaiger Zweifel noch
beſonders bemerken, jeder Preuße anzuſehen, bei welchem außer dem erlangten
Alter von 24 Jahren die übrigen vorſtehend angegebenen Bedingungen zu-

und kann mithin ein volljähriger, aber in väterlicher Gewalt ſtehender
Sohn dieſer Eigenſchaft wegen ebenſowenig von der Aufnahme in die Ur-
wählerliſte ausgelwloſen werden,, als andere Männer von gleichem Alter,
welche, wie z. B. Dienſtboten 2c., einen eigenen Haushalt nicht führen.

Die von den Urwablberechtigten zu entrichtenden Beträge an Klaſſen-
oder klaſſiſizirter Einkommen Steuer, Gewerbe Stener, Gebäude Steuer
und Grund-Steuer ſind in die Hausliſten mit der größten Genauigkeit und
Gewiſſenhaftigkeit einzutragen, da hiervon die wichtige Eintheilung in die drei
Wahlabtheilungen abhängt. Städtiſche Grund und Miethsſtener,

ommnunal-Einkommenſtener ſind dagegen nicht aufzu-
nehmen.

Schließlich machen wir ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß jeder Ur-
wähler nur in dem Wahlbezirke, in welchem er zur Zeit der Eintragung in die
einzelnen Hausliſten wohnte, in die Liſte dieſes Bezirks aufgenommen und in
letzterem zur Wahl zugelaſſen werden wird, da auf die nach Wiedereinholung
der Hausliſten eintretenden Wohnungs Veränderungen keine Rückſicht ge-
nommen werden kann.

Die Wiedereinholung der Liſten muß wegen der großen Dringlichkeit
der Sache ſehr beſchleunigt werden und empfehlen wir deshalb unſeren Mit-
bürgern recht angelegentlich, deren Ausfüllung ſofort nach Empfang und ohne
Verzug zu bewirken.

alle, den 18. September 1888. Der Magiſtrat.
Staude. Krähe.

Mus-Gewürz Cyper-Vitriol
empfiehlt (18949 zum Kälken von Saatweizen emvfiehlt

billigſt [18948G. Oss Walcdä. sDrogenhandluug Geiſtſtraße 36 b, e 4 9
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

TDrogenhand! Geiſtſtraße 36 b.

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie

Rothspiesser,
frische Helgoländer

Hummer,
frische Ostseekrabben,
prachtvolle Lüneburger

Weunaugen,
delicate geräuch. Elb-

nanle,
Kieler Sprotten und

Bücklinge,
Stralsunder Brat-

heringe,
Delicatessheringe in

picanten Saucen,
Christinnin Auchovfs,

Apetits-Silid,
grossbecrige böhmisehe

Annnugns,
Vngarische Melonen u.Tafeltrauben,
ſrische hannöversche

Trüſfreln,
prima vollsaftigen

Emmenthaler Käse,
echte Gounda- und

BRdammer-, Chester-,
Roqueſort-, Camem-bert-, Neufchateller-,

Gervais-, Bräe-, Parme-
san-, grünen Kräuter-,
garnirten Lyptauer-,
Thüringer Kümmel-,

Romatour- und echten
Limburger-HKäse,
ſeinste SchweizerTafelbutter,

Westfäl. u. Moabiter
PumpernielKel,

echte Vrankiſurter- und
VFrnaustädter-
W ürstchen

täglich fröseh,
empfiehlt [18935

Julius Bothge. 5
Leipzigeretrasse S.Fernſprech Anſchluß 251.

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggenbrod empfiehlt Carl Koch,

errenſtraße 1 u. in den bekannten
Verkaufsſtellen. (18874

Frisches Rehwild und d
5

9

T

Mein Bureau früher
Leipzigerstrasse 25 bei
Herrn Conditor Bapnge-
mann) befindet sich z
jetzt Leipzigerstrasse à
10, II, im Hause der
Herren Gebr. Jentzsch
Halle a/S, (uso3s

Rechtsanwalt
Dr. Kuznitzky.

r

Victoria- Theater.
Sonnabend, d. 22. September 1888

Gute Zeugniſſe.
Luſtſpiel in drei Aufzügen.

üallesher TurIVerein.

Sountag, den 23. Sept.
Nachmittags 3 Uhr

Schauturnen.
im großen Saale des Prinz Karl

Freunde der Turnſache herzlich will-
kommen. Der Vorſtand.

Für die Ueberſchwemmten im Rieſen-
gebirge gingen ferner ein:

C. D. 3 U. 2 G. F. P. 2
R. R. Fr. 10 O. B. C. So. 5
Ungenannt 80 Pfg., F. P. D

Summa 101,36 welchen Betrag
wir an Herrn Paſtor Reumanun inOfferten mit Preis- Angabe [18933Carl Hahn in Berlin SW., Neuenburgerſtr. 25.

Spiegelkarpfen empfiehlt gltdeucſwe Aſchkuchen empfiehlt täg-
Wwe. Krahmer, Barfüßerſtr. 16, lich friſch Carl Hoch, Herrenſtr. 1.

Vetersdori ablieferten.
Die Expedition.



Bekanntmachung.
Hausfeld'sche Kupferschieferbauendse

Cewerkschaft zu Eisleben.
Boi der für 1888 unter Zuziehnng eines Notars hier stattgefundenen

Ausloosung der plunmässig zu tilgenden Schuldseheine sind gezogen worden

I. Anleihe de 1859.

1951Serio 79
Serio 81 2001 5,zahlbar am 2. Januar 1889 gegen Rückgabe der Schbuläscheine und des Zins-

echeines No. 60 mit Zinsleiste.

II. Anleihe de 1867.
W Ausloosung.)

Serieo 104 No. 2561 bis mit 2580,
Serieo 176 4001 o 49020,
Serie 240 5281 5300,
Serie 248 5441 5 5460,
Sorie 319 9 6861 9 6880,

zahlbvar am 2. Jannar 1889 gegen Rückgabe der Schuldscheinoe,
scheine No. 43 bis mit 50 und der Zinsleiste.

III. Anleihe de 1875.
(11te Ausloosung.)

5sg Schuläscheine à 500 Mark.
No. 68. 180. 182. 211. 218. 244. 284. 360. 391. 421. 452. 454. 496. 477. 633. 677.

681. 729. 737. 747. 7/6. 826. 834. 862. 1910. 1015. 1045. 1067. 1077. 1110.
1118. 1152. 1143. 1154. 1166. 1209. 1236. 1373. 1560. 1621. 1641. 1651. 1668.
1682. 1762. 1764. 1842. 1843. 1848. 1861. 1886. 1902. 1962. 2020. 2044. 2148.
2280. 2368.

24 Schuldscheine à 1000 Mark.
No. 117. 118. 147. 188. 217. 234. 286. 295. 332. 374. 379. 410. 425. 447. 4606.

524. 628. 868. 883. 901. 925. 965. 966. 971.
4 Schuldscheine à 5000 Mark.

No. 12. 46. 68. 84.
zahlbar am 31. December 1888 gegen Rückgabe der Sechuläsebeire und der
Zinsscheine No. 28 bis mit 40 mit Zinsleiste.

IV. Anleihe de 1879.
(4te Ausloosung.)

31 Schuldscheine à 500 Mark.
No. 12. 62. 81. 169. 255, 262. 306. 570. 578. 618. 626. 640. 647. 668. 687. 718.

754. 807. 853. 929. 969. 1060. 1124. 1159. 1203. 1206. 1233. 1245. 1249.
1281. 1284.

12 Sechuldscheine à 1000 Mark.
No. 4. 92. 101. 109. 119. 128. 187. 266. 285. 395. 433. 459.

3 Schuldscheine à 5000 Mark.
No. 6. 15. 87.
zahlbar am 31. December 1888 gegen Rückgabe der Schuldscheine und
Zinsscheines No. 20 mit Z2Zinsleiste.

Zahlstellon sind für die Scheine de 1859 und de 1867 die gewerk-
schaftliche Hauptkasse hier, die Herren Vetter Co. zu Leipzig,
die Allgemeine Deutsche Credit- Anstalt daselbst und die Discoutc-
Gesellschaft zu Berlin, für die Scheine de 1875 und de 1879 die ge
werkschaftliche Hauptkasse hier und- die Allgemeine Deutseche
Credit- Anstalt zu Leiprzig, oder die von der Letztern zu bezeichnenden
andern Zahlstellen.

Es gilt dies auch von den früher schon ausgeloosten und noch nicht
eingelösten Schuldscheinen,

Verzingsung der zu

der Zins-

des

tilgenden Scheine hört mit dem 31. December
auf.Für fehlende Zinsscheine Wird der Betrag vom Capitale gekürzt.
Von früher ausgeloosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

eingelöst:
aus 1859er Anleihe:

Serie 71 No. 1775,
9 96 9 2399, 2400

aus 1867er Anleihe:
Serie 292 No. 6323, fällig am 2. Januar 18889.

zus 1875er Anleihe:
à 500 Mark.

No. 928, fällig am 31. December 1885.
e 479. 707, fällig am 31. December 1886.

444. 602. 1500, fällig am 31. December 1887.
à 1000 Mark.

No. 442. 449. 702, fällig am 31. December 1887.
aus 1879 er Anleihe:

à 500 Mark.
No. 672. 982, fällig am 31. December 1885.
o fällig am 31. December 1886.
e 205. 215. 216. 646. 962. 1198, fällig am 31. December 1887.

à 1000 Mark.
No. 152, fällig am 31. December 1885.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt hierauf aufmerksam

gemacht. [13004Fisleben, den 12. Mai 1888.

Die Obor-Berg. und Hütten-Direction.
muschner.

Bekanntmachung.
Straßenbahn in Halle aS.

Wir beabſichtigen, den Betxieb einiger weiterer ſtädtiſcher Seits im
Oberban herzuſtellender Straßenbahnlinien einem leiſtungsfähigen Unter
nehmer zu übertragen und erſuchen Reflectanten, ihre Offerten bis zum
20. October 1888 Mittags 12 Uhr bei uns einzureichen.

Tonceſſionsbedingungen nebſt MiethsgebotsFormular ſind von unſerem
Stadtbauamt zu beziehen, auch liegen daſelbſt die Zeichnungen über die be
treffenden Linien, ſowie das eventuell mitzuvermiethende StraßenbahnDepot
zur Einſicht aus.

Malle, den 18. September 1888. [18915Der Magiſtrat.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende

u vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu
enen Formulare in der Senwetsenhke'ſchen Buchdruckerei hierſelbſt, gr.

Märkerſtraße Nr. 11 zu haben und welche nach Maagßgabe der angegebenen
CTolonnen von den betreffenden Vermiethern eigenhändig auszufüllen ſind, in

Exemplaren für jede Wohnung, im Univ.Verwaltungsgebäude Zimmer
Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowobl wie bisher
in der Regiſtratur, als durch Anſchlag am ſchwarzen Brett bekannt gemacht
und werden die Vermiether dringend gebeten, ſogleich anzuzeigen, wenn die
von ihnen anggeiaten Wohnungen vermiethet ſind.

Halle a S., am 20. September 1888. 8

Der Rector der Kgl. vereinigten FriedrichsNniverſität,
gez.) Lnstig.

Holz-Versteigerungen zu ermäßigter Taxe:
1) 28. September er. Vorm. 9 Uhr Gaſthof „Stadt Hamburg Bitter

feld aus Schu ſaſtrt Goitſche--Niemegk: ca. 9 Eſchen 6 fm, 4 Ahorn
1,2 ſin, 10 Rüſtern 7,6 fm, 2 Erlen 153 fw, 2 rm EſchenNutz

ſcheit, 300 rm harte und weiche Brennſcheite, 4000 rm harte und weiche
Reiſer u. 50 Kiefernlanghaufen.

2) 28. September er. Nachm. 2 Uhr Forſthaus Mühlbeck. ca, 19 rm Birken
Scheite, 13 rm desgl. Knüppel, 2 rm ErlenRundſcheit, 40 rm Kiefern
Stockholz u. 336 rm Kiefern-Zopfreiſig, ſowie aus Schutzbezirk Greppin
12 rm Kiefern-Scheite.

3) 29. September er. Vorm. 9 Uhr „Deutſcher Kaiſer“ und
Nachm. 2 Uhr „Mühle Zöckeritz“: Fortſetzung desHolz-Verkaufs. Ass2eKönigl. Oberförſterei Zöckeritz.

fänig am 2. Januar 1888.

W Starke u. leichte Arbeitspferde
ſtehen ſehr preiswerth zum Verkauf. [18930

C. Ioy er sen, in Hallega. S.,
agdeburgerſtraße 25.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleineFutterscehweine e
(halbengl.) zum Verkauf.

Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

of M GrundſtücksVerkauf.
Meine unterhälb der Rudelsburg

gen gehre mit Gaſtwirthſchaft,
J Srüderstr. s PV HALLE A. S.

eld, Wieſen und Gartengrundſtück

Annoncen- Annahme

beabſichtige ich zu verkaufen. Ueber
nahme kann per 1. October oder auch

für alle Zeltungen des In- und Anslandes/

ununterbrochen geöffnet vons--8Uhr

18320)

ſpäter geſchehen. Gefl. Offer en bitte
in der Holzhandlung von Gebr.
Erüäſfe in Avſen wiederlegen zu wollen.

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

Mein ſeit 30 Jahren innegehabtes
9Schützenhaus

Holzhändler.

bin icht gewillt aus freier Hand zu

Dämpfapparat,

verkaufen. Räume, beſtehend aus

beſtehend in einer kupfernen Blaſe

Tauzſaal, Gaſt u. Logirzimmer

nebſt Speiſesumve, noch gut erhalten,

2 Schießſtände, Stallungen nebſt

Vermiethungen.
Wohnungen

in vorzüglichſter Aus
ſtattung u. angenehmer
Lage, für 600 M., 800
M., 900 M., 1100 e.
bis 1800 M. ſind zu
vermiethen. ([18o30

O. Stengel,Bahnhofſtraße 8.
Für sofort oder später zu

vermiethen-
PVine Wohnung,

beſtehend aus 3 heizbaren Zimmern,
2 Kammern, Küche und Zubeherß
Preis M. 250. Mühlgraben 3.

Thurmſtraße Ia
getheilte BelEtage mit ſeparatem Cor
ridorverſchluß ſof. zu beziehen. (285
Zu erfr. b. Wolf Co. Marienſtr. 12

Fein möblirte- Zimmer mit oder
1 ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu ver

miethen. [18611FranziskanerhalleKaſſe Nr. 1.

iſt wegen Anſchaffung eines neuen
Apparates zu verkaufen auf a

daran liegenden 2 Morgen Garten
und 12 Morgen Wieſe, gelegen anſy

gut Goſeck bei Weißeunfels,

in Pianino
der Halle-Sorauer Bahn, Jnduſtrie-
ſtadt von 8000 Einwohnern. Kauf

zu verkaufen Martinsberg 4a I.

preis 27,000 Mark. Anzahlung

Singer-Nähmaſchine, neu, iſt weg-
zugshalber für den halben Koſtenpreis

9000 Gefl. Off. bef. unt. A. F.
77115 Rud. Mosse, Halle a/S. 0

Theilhaber Gesuoh.

Für Pferdehbesitzer.

Kapitaliſten welche ſich anf

Geſundes Pferdehen jedes Quantum

einem hier neu zu errichtenden

offerirt in Waggon-Ladungen

lukrativen Pabrikhbetriebe

F. Hörnig, Pirna a. Elbe.NB. Jn Leipzig durch Herrn Ad.
[18509

der Baubranche betheiligen wollen
und wennmöglich über Bauplatz

Weinert, Berlinerſtr. 34.

Xin d e eventl. mit Geleisan
Xſchluß, verfügen können, belieben
Offerten unter D. p. 77119 bei
XRud Mosse, Halle a. S. c

Gjährig, geritten und gefahren, verkauft für 450 Mart W
L. Eberhardt, Halle a/S.

Oſſene und geſuchte
Stellen.

Rittergute zu Brücken iſt die erſte
Verwalterſtelle ſofort, oder zum 1.Octb. zu beſetzen. Nur gut einpſohlene

Bewerber werden berückſichtigt. [18879
Stumumne.

halbjähriger Zuchtbulle von impor
tirten Amſterdamer Kühen abgeſetzt,
ſtehen zum Verkauf auf dem Amte
Polleben bei Eisleben. [1891

Kutschwagen- Verkauf.
Ein Landauer für Lohnfuhrge-

ſchäft palenn ſowie ein Wisky,
offen, halbverdeckt und geſchloſſen
zu fahren, beide Wagen im beſten
Zuſtande mit Patent-Achſen, leicht
ein u. zweiſpännig zu fahren W
zum billigen Preiſe von 950 ſofort
zu verkaufen. Offert. bef. unt. M.
e. 77105 Rudolf
Halle a/S.

Ein wirklich tüchtiger mit der
Spargel- u. Obſtbaum-Cultur ver
trauter [189 18Gärtner
findet Engagement. Offerten unter
Angabe der bisherigen Stellungen
u. Abſchrift der Zengniſſe bef. unt.
K. f. 27109 Rudolf Mosse,
Halle a/S. [18918
X. Zum 1. November a. c. ev. auch
Xſchon früher ſuche ich für meine
X Kolonialwagaren u. Eiſenkurz
waaren Detailgeſchäft einen ge
Xwandten jungen Mann, gut em
Xpfohlen, der flotter Verkäufer ſein
Xmuß. Meldungen bef. unt. S. ü.
X77111 Rud. Mosse, Halle a/S. I

n

Hagdeburgerstr.

gegenüber d. ParkK-P

schaſtlich einge-
richtete Beletage,

oder ſpäter Stellung auf Rittergut
Burgſcheidungen b. Tröbsdorf, Unſtrut.
Meldungen ſind zu richten an die
Gutsverwaltung. [1887

Für ein hieſiges Colonial-Waaren-
Engros- Geſchäft wird p. 1. Oktober
cr. ein mit der Branche vertrauter
Reiſender geſucht. ROfferten unter A. Z. I8 Bahn-
poſtlagernd.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenertüchtiger Muller findet Stellung in

Grabenmühle b. Nebra a. U [18872
Laute

Wirthſchafterin,
24 J., ſucht ſofort Stelle b. ginnen
Herrn od. Dame. Adr. unt. V. 16
an die Expedition dieſer Zeitung.

Ein junges Mädchen k. die Land
wirthſchaft u. Kochen unter Leitung
der Hausfrau gründlich erlernen
Näh. d. Fr. Scholle, Leipzigerſtr. 11.

Z. Ende Octb. d. J. werd. in ein
Pfarrh. an d. Hainleite z. Miterz. d.
11jähr. Tochter 3 gleichaltr. Mädch.
ew. z e vurſh d. e Werzieh. Lageſ. geſ. am Wald. Beſ.Woanſeh. berlaß Penſ. m. Uebereink.

Gefl. Off. unt. U. 13 an d. d.S. di We
Jn dem Hauſe einer Predigerwittwe

die mit ihren 2 Töchtern nur für ihre
Pflegl. lebt, ſind 2 Plätze für j. Mäd
chen oder Schulkinder frei. Die Arbeiten
derſelben werden n Sorgfältigſte
überwacht, die j. Mädchen ſo ausge-
bildet, daß ſie in jeden Lebenskreis
eintreten können und allen Anforder-Oktober oder ungen genügen, die das gehe rſt

spàäter zu vermieth. an ſie Ken Ädreſſen unter V. 1
Näheres daselbst en die Expedition d. Zeitung. [18786

Eine tüchtige Köchin, welche etwas2 Trepp. 2wischen Hausarbeit übernimmt, wird ſofort

geſucht bei 12 u. 3 Vhr Nachm. Geheimrath Knoblaueh,
Am Donnersſtag, d. 4. October 1888. Zägergaſſe 2.

1] wird auf dem chützenplatze iehſelof W 1. gen ler de en i G
abgehalter n ZeugnR indvi ehm ar kt werben le an Krofeſſor ramer,

Zualeich findet eine Brämlirnng 923 Steinweg 2, I.
t egerhauſen den 19. Septb. r Ein tüchtiges Hausmädchen, welches

D waſchen, plätten und nähen kann,

Haus u. Viehmädchen
finden bei hohem Gehalt gute Stellen
d. Fr. Klax, kleiner Schlamm 1.

in leb Vorort Leipzigs iſt mit
1200 Thalern ſofort zu übernehmen
und bietet einem gngep Anfänger
ſichere Exiſtenz. Bezügl. Anfragen

zulegen. 00196 Hammel Zur geſ. Beachtung.
3 ei allen Anfragen in Bezug der130 Märzschafe I Jnſcrate, über welche die Expedition

verkauft Rittergut Paſſendorf bei Auskunft ertheilt, bitten wir Rück
Halle (18893 G antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.

Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilen,

Ida ſie in dieſem Falle nur die einge
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Zwei Stück einjährige und ein Auf dem Groß Werthernſchen

Ein tüchtiger Auffeher findet ſofort 4

er gmee in gr. Auswahl Aug. Ahlheit,
Pionoforte Bau u. Reparatur Werkstett H ALLE

0bige Fabrik liefert seit dem Jahre
1875 auf Anordnung des Königl. Sächs,
Ministerinms des Kultus u. öffentlichen
Unterrichtes die Pianos an die Lehrer-
und Lehrerinnen-Seminare zu Anna-
verg, Auerbach, Bantzen, Borna,
Calinberg, Dresden, Grimwma, Löban,Nossen, Oschatz, eirna, Schneeberg
und Waldenbaurg. (18920
Operuterte Opernterte

u ſämmtlichen Opernaufführungen
nd ſtets vorräthig in
R. Münlmann's Buchhandlung,

Fr. StarKe).
Barfüßerſtraße 14.

Grosse Speck-Plundern,
Bücklinge, ger. Aale,

Riesen-Neungaugen,
fr. Bratheringe,

neuen Sauerkonl,
Saure-, Pfeffer- und

Senfgurken,eingemnaechte Preissels-
beeren in nur e Quali-

täten bei [18932
Herm. Lincke,

Alter Markt 31.
2396. Sponner, &hmeerstr,

offerir
Pr. ungar. Tafeltranben à Pfd. 50

r. Meraner Cur-Tranuben à Pfd. 60
à Pfd. 1,50
à 100 St. 7

das Pfund

ſirſiche, gr. Frucht
Pr. Citronen

Jn Körben bezogen
s (10—1i5 billiger.

Weintrauben.
reif und ſüf aus beſter Lage, Poſt
korb 10 Pfd. M 60; Pfirſiche34 Mk. 2,10: aſühhen We Roth

in Mk.oder Weißwe 3,50; Tokayzer
Ausbruch Mk. 6,40 verſendet franco
egen Nachnahme Joh. Reienl,
einproducent, Carlsdorf bei Wer-

ſchetz, Ungarn. [18810
Weißbier

Montag u. Mittwoch nächſter Woche.

ulius Müller,
NeumarktBranuerei.

Malzkeime
nur allein noch vorräthigJulius Müller,

NRNeumarkt-BVraneret.

ID anDer Kriegerverein zu Sennewitz
ſagt Allen kammeradſchaftlichen Ver
einen, welche am Sonntag bei der

uns beehrten, auch die ſich ar dieſer
derr angefchloſſen,, mitwirkten und

etheiligten den innigſten und wärm-

ſten Dank. [18925
Die Anfertzaung der Fahne des

Kriegervereins zu Sennewitz hatte
räulein Wanda Melzer inalle a/S. übernommen, welche ſie ſo

reichhaltig und ſchön ausgeführt, daß

nd und wir daher unſere beſten
mpfehlungen geben können. [18925

karagir Portäanpftentttanrt
vermittelſt nachſtehender hochelegant,
mit allem Komfort eingerichteter
Scbnelldampfer: ab Stetin nach
Kopenhagen, Chriſtiauig S. D. „M.e lwiox jeden Mittwoch 2 ühr

achm.er Magiſtrat. findet 1. October oder päter gute Nach Kopenhagen, Gothenburg SEine ältere beſtens eingerichtete Stelle. martinsders r denn et
d jeden Montag und Freitag r Nachm.Fleischer ein Directe Billets ab Berlin-Tour u-

Retour, ſowie RundreiſeVillets er
ältlich Stettiner Bahnhof, Berlin.
üter zu billigſten Frachten nach allen
lätzen Skandingviens. [18298
Proſpecte gratis durchwerden unt. G. W. Kr. 1000 poſt-] Ordentl. fleiß. Frau als Arbeiterin

lagernd Leipzig erbeten. [18928 l geſucht. Langeſtraße 8. [18929 Hofriehter Manhn, Stettin.
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S. SExpedition der Halliſchen Zeitung:

erlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von r üer Viorgen bis 7 Uhr Abends.
Halle, Gedanct Scwerſchte ſche Buchdruckerei

Fahnenweihe durch ihre Gegenwart

unſere Erwartungen weit übertroffen

e
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